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Einheitsklassen des 
Deutschen Segler-Verbandes* 

Allgemeine Vorbemerkungen: 

1. Bauunterlagen: 
Die Bauzeichnungen für jede der Einheitsklassen 

sind von der Geschäftsstelle des D.S.Vb. zu be-
ziehen, der Preis einseh!. Bau- und Vermessungs-
vorschriften beträgt 10,.- RM je Satz. 

2. Klassenscheingebühr: 
Bei Ausstellung des Klassenscheins für die 

10-qm-, 12-qm- und 25-qm-Klasse wird eine Ge-
bühr von 20,- RM für jedes Boot als Abgeltung 
der Konstruktionskosten erhoben. 

3. Vermessungskosten: 
10-qm- und 12-qm-Boot ............ je 15,-: RM. 
25-qm-, Wal- und 30-qm-Boot . ..... Je 30,-:ßM. 

4. Vermessungs- und Klassenschein: 
Die Vermesser haben die tatsächlich ermittelten 

Vermessungs maße in den für die einzelnen Klassen 
ausgegebenen ' Vermessungsschein . einzutragen -und 
diesen in doppelter Ausfertigung an die Geschäfts-
stelle einzusenden. Im Falle wesentlicher Abwei-
chungen von den Normalmaßen entscheidet der 
Deutsche Segler-Verband nach Anhörung seines 
technischen Beirates darüber, ob das Boot trotz-
dem die Klasse erhalten soll. 

Außer dem Vermessungsschein ist der Klassen-
schein in der für Klassenboote allgemein vorge-
schriebenen Anzahl vom Vermesser auszufüllen 
(Ausweisheft). 

5. Besatzung: 
Die Höchstzahl der Besatzung für Wettfahrten' 

kann durch die Ausschreibung für die 10-qm- und 
12-qm-Klasse auf 2 Personen, für die 25-qm-, 
Wal- und 30-qm-Klasse auf 3 Personen beschränkt 
werden, worunter bei den Kielklassen ein be-
zahlter Mann zugelassen werden' kann. 

") Die Vorschriften für das 12-Fuß-Dingi sind 
im Roten Buch abgedruckt, da es sich hierbei um 
eine internationale Klasse handelt. 
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Bau- und Vermessungs­
bestimmungen für den 
Einheitszehner (E.Z.) 

Die Bauvorschriften der E.Z.-Rennjolle sind 
von dem E.Z.-Ausschuß aufgestellt worden. 

E.Z.-Rennjollen sind in der freien 10-qm-Renn-
klasse startberechtigt, wenn dies in den Ausschrei-
bungen der betreffenden Wettfahrt ausdrücklich 
vorgesehen ist. 

Allgemeines: 

, Jedes Boot muß sorgfältig in genauer überein-
stimmung mit den Zeichnungen und Bauvorschriften 
gebaut werden. Es ist die größte Sorgfalt ｡ｮｾ＠

, zuwenden, um sicherzustellen, daß alle Boote in 
Form und Besegelung gleich sind. Die Mallen 
sind entsprechend der Mallenzeichnung auf Innen-
kante der eingebogenen Spanten (nicht auf Innen-
kante Planken) zu arbeiten. Vor dem Aufstellen 
der Mallen werden auf diese die betr. eingebogenen 
Spanten aufgelegt und über diese eingebogenen 
Spanten wird geplankt. Neben jedem Mall wird 
vor Baubeginn eine Bodenwrange mit 2Schalknägeln 
geheftet, paßrecht und auf Schwiege gearbeitet. • 
Nachdem das Bool hochgeplankt ist, werden die , 
übri gen Spanten eingebogen und die noch fehlen-
den Bodenwrangen auf die betr. Spanten gepaßt 
und vernietet. Alle Bodenwrangen müssen ver-
nietet sein, bevor die Mallen herausgenommen 
werden. , 

Jedes Bool muß nach yollendeter Beplankung 
vom amtlichen Vermesser geprüft werden, und zwar 
soll sich der Vermesser davon üben;eugen, daß: 

1. Die in die Bauzeichnungen eingeschriebenen 
Aulstellmaße gen au eingehalten sind (die Auf-
stellmaße sind unter der Bezeichnung .. Höhe 
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ＭｾＢｾ Ｊ Ｇ Ｇ［［＠ Ａ ｾ ﾷ ｴ＠ . ... 

zwischen Oberkante Helgen und Unterkante 
Ki el in Mill imetern" in di e Bauzeichnung ein-
getragen). Die in die Bauzeichnungen einge-
schriebenen Aulmaße fiir den Kielsprung bei 
Spant 0, 3, 6 und 9 sind nachzuprüfen. Eine 
über diese Maße gezogene Linie tangiert auf 
Spant 5. 

2. Die Spanten fest an den ' Mallen anliegen. 

3. Die Spanten zwischen den Mallen alle ein-
gebogen und die Bodenwrangen eingesetzt und 
befestigt sind. , 

4. Die Abmessungen und Holznulen der Bauteile 
den Zeichnungen und Vorschriften entsprechen. 

Ferner sollen: 
5. Die Mallen' in Gegenwart des Vermessers her-

ausgenommen, auf die Mallenzeichnung auf-
gelegt und festgestellt werden, daß dieselben 
der Mallenzeichnung entsprechen. ' 
Eine zweite Vermessung soll nach endgültiger 

Fertigstellung des Bootes im Wasser vorgenommen ' 
,werden. Hierbei sind die vorgeschriebenen 'Ab-
messungen des Bootes festzustellen, sowie die eiJ;l- ' 
zeinen Bauteile, Beschläge, Spieren' und takelage 
nach den betr. Zeichnungen und Vorschriften ein- . 
gehend zu prüfen. Wo Abweichungen oder Fehler . 
gefunden werden, sind diese vor Ausstellung des 
Klassenscheines zu beseitigen. 

Zu der Bauvorschrift gehören die am Schluß 
auf S. 8 aufgeführten Zeichnungen. 

Bauvorschriften: 

1. Die Boote sind karveel zu bauen. 

2. Die Länge über alles beträgt 6.60 m, die ' 
Breite 1,40 m. ' 

3. Kiel: Aus Eiche, 25 mm dick. Breite 100 mm. 
Diese Breite darf im Bereiche des Schwert kastens 
an keiner Stelle unterschritten werden. Nach vorn 
soll die Kielbreite in die Stevendicke, nach hinten 
auf 45 mm gleichmäßig überlaufen. 

4. Steven: Aus Hartholz nach Zeichnung. 50 mm 
dick. Es ist gestattet, den Steven durch Steven-
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knie mit dem Kiel zu verbinden. In diesem Falle 
ist das Knie 50 rnrn dic k zu machen . 

5. Planken und Deck: Aus Gaboon 8 rnrn dick. 

6. Eingebogene Spanten: Aus Eiche oder Esche 
10X 15 rnrn. Der Abstand von Mall bis Mallkante 
ist 80 rnm. Beim Mast sind auf jeder Seite 
5 Zwischenspanten von gleichen Abmessungen an-
zubringen. 

7. Bodenwrangen: Aus Eiche. Höhe über dem 
Kiel 45 rnrn gerade durchlaufend. Stärke 15 mm. 
Abstand nach Zeichnung. Anzahl 25 Stück. Die 
Bodenwrangen neben den Mallen liegen auf der 
Außenhaut. die dazwischenliegenden auf den ein-
gebogenen Spanten. 

8. Kielschwein: Aus Eiche vorn 18. hinten 
15 rnm dick. Höhe über dem Kiel 100 mrn nach 
hinten auf 60 mm verjüngt. Das Kielschwein ist 
über die Bodenwrangen zu fugen und mit dem Kiel 
gut zu verbinden . Beim Mast ist das Kielschwein . 
durch ein Knie (Eiche 15 mrn) abzufangen.. 

9. Schwertkasten: Aus Eiche. Unten 20 mm -. 
dick, mindestens 100 mm hoch. Oben Gabun 
12 mrn.· Zur Versteifung des Schwertkastens und 
zur Verbindung mit den Bodenwrangen dienen auf 
jeder Seite fünf Schwertkastenrippen (Eiche 
15X40 mrn). Die Höhe des Schwertkastens über 
dem Kiel an der niedrigsten Stelle soll 320 bis 
350 mm betragen. 

10. Balkweger: Aus Kiefer oder Fichte 
55X 15 mrn dick, nach vorn auf 30X 15 mrn, "nach 

.hinten auf 20X15 mm sich verjüngend. 

11. Decksbalken: Aus Kiefer oder Fichte 
durchweJ! in 320 mm Abstand, in Stärke 12X30 mm. 
an Bord 12X 35 mrn und unter seitlicher Ein-
deckung ebenfalls 12X25 mm. - Ein Mastbalken 
35X 35 rnrn, an Bord 35X25 mm. Am Ende des 
Sitzraumes sind 2 aufeinanderfolgende Balken von 
20X35 mm, an Bord 20X25 mm anzubringen. Ein 
Querbalken im Sitzraum für die Schotführung 
35X50 mm. Dieser Querbalken muß mit dem 
Balkweger fest verbunden sein und nach Zeich-
nung eirigebaut werden. 
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12. Balkenknie: Aus Eiche 15 rnrn dick, Hori-
zontalknie arn Spiege l, Steven und am Mastbalken . 
Ferner Hängeknie (4 Stück an jeder Seite. 1 arn 
Mastbalken und 3 im Bereich der seitlichen Ein-
deckung). 

13. Spiegel: Aus Gabun, 18 rnrn dick. Knie 
zur Verbindung mit dem Kiel aus Hartholz 20 rnm. 

14. Fußboden: Aus Gabun 8 mrn dick. 

15. Remmleisten: Aus Gabun oder Mahagoni 
. 45X 18 rnm an Außen kanten Fußboden mit den 

Bodenwrangen durch Schrauben zu verbinden. 

16. Rundleiste: Aus Hartholz 28 X 16 rnrn nach 
vorn und hinten verjüngt auf 15X 9 rnrn. 

. . . 
17. Reeling: Aus Mahagoni 15 mrn dick. ' 

18. Rundhölzer: Aus Kiefer. Tanne oder Spruce . . 
Mast-.e- an Deck 90 mm bei der Meßmarke 

105 mm nach oben verjüngt auf 47 mm. - Mast-
länge gemessen von Oberkante Deck bis Topp-
beschlag (siehe Beschlagzg. Nr. 7 od. 8) 4,88 m. - ' 

. Der Abstand Oberkante Deck bis Oberkante 
ｒｾｦｦ･ｲｴｲ￤ｧ･ｲ＠ darf höchstens ' 45 cm betrage!l. ' -
Die Unterkante Meßmarke liegt 2,61 · m über 
Ober kante Refferträger. .....: Das Maß von 
Vorderkante Mast bis Mitte Vorsegelhalsloch 
beträgt 95 cm. - Der Mast muß nach Zeichnung 
Nr. 7 oder 9 als Klappmast eingerichtet sein. 

Baum: .e- Mitte 60 mm an den Enden auf SO mm 
verjüngt. Länge gemessen von Hinterkante Mast 
bis Hinterkante Baumnockbeschlag 2 m. Mitte 
Baum am Mast darf nicht niedriger als Oberkante 
Refferträger liegen.. 

Gaffel: .e- Mitte 50X75 mm an den Enden 
33X50 mm. Ganze Länge ohne Gaffelklaue 3,63 m. · 
An der Gaffel sind 5 Meßmarken (Nr. 1-5) an-
zubringen. Entfernung von Gaffelnock bis Unter-
kante Meßmarke 1 = ' 42 CID; von Unterkante 
Meßmarke 1 bis Unterkante Meßmarke 2 = 
50 cm; von Unterkante Meßmarke 2 bis Unter-
kante Meßmarke 3 = 50 cm; von Unterkante Meß-
'marke 3 bis Unterkante Meßmarke 4 = 1 m; von 
Unterkante Meßmarke 4 bis Unterkante Meß-
marke 5 = 1 m. Die Marke 5 darf bei durch-
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ges tr ecktem Vorliek nicht höher als die Mast-
marke sitzen. 

Vorstagspiere: .e- Mitte 45X 65 mm an ' den 
Enden auf 33X 50 mm verjüngt. , 

SpiDpackerbaum: Länge, gemessen , von Innen-
kante Gabel bis Außenkante Baumbeschlag be· 
trägt 91 cm. ' 

19. SegellatteD: Aus Holz nach ｚ･ｩｾｨｮｵｮｧ＠ Nr.4. 
Die Längen der Latten (gemessen wird die größte 
Länge zwischen Vorderkarite Latte und Vorder-
kante Meßmarke) sind: 

Nr. 1 , . . . . . .... . .... .36 cm 
2 .. .... . . ,....... 72 " 
3 . . .. .... . '4 .•• ｾ Ｎ＠ 102" , "" ,;,' " ' 

'" 4 . . . . . . . . . .. . .. .. 145 It " ,', ' " 

" 5 . . ... . .. • ..... . . 177 It 

6 . . . . . ..... . .. ' .. ',' 192 It , 

.. 7 . .. .. .. ........ . . 195 It , ",' - , . ' . ' 

Die Latten Nr. 1 bis i sollen 5 cm Ｌ ｬ￤ｮｧｾ ｾ＠ ｾｾｩｄ＠ ｾｬｳ Ｇ＠ ':, 
in dem Segelriß eingeschrieben ist ' Zwischen 
4. und 5. cm ab Hinterkante Latte soll eine Marke 
angebracht sein (schwarzer , Farbstrich , um ' die 
Latte 1 cm breit). ' " 

20. Segel: Die Oberkanten , der Lattentaschen 
des Großsegels dürfen nicht , höher sitzen als ' die 
Unterkanten der entsprechenden ' Gaffelmarken. ' 
Die Unterkante der Lattentasche ' Nr. 6 muß an 
allen Stellen mindestens 1,70 m, die der Latten- , 
tasche Nr. 7 an allen Stellen mindestens 0,90 ,über 
Oberkante Baum liegen. Die Länge des Achter- ' 
lieks bei gelöster Regulierleine und loser Schot 
gemessen von Gaffelnock bis Qberkante Großbaum 
an Vorderkante Ringbeschlag darf 5,70 m nicht 
überschreiten. - Vorsegel sind unbeschränkt. Die 
Vorderkante des achterlichsten Vorschothole-
punktes gemessen in der Schiffslängsrichtung darf 
nicht mehr als 1,36 m hinter Hinterkante Mast 
liegen. Latten oder Fußraen für Vorsegel sind 
verboten. Desgleichen das Schlitzen der Vor-

- segelflächen. 

21. Luftkästen: Inhalt 60 Ltr., je 30 Ltr. ' ｶｾｾ＠
und hinten. Material : Kupfer, ' Messing, Yellow-
metall oder Zink. 
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22. Schwert: Aus Schiffbaustahl 5 mm auf 
Maß geschnitt en nach Zeichnung und im Schwert-
kas ten frei aufge hängt. 

23. Senkruder: Ruderplatte nachZeichnung 
Nr. 8 aus 7 mm Aluminium-Hartblech. Ruderbacken 
nach Zeichnung aus Aluminiumblech. ü bertragung 
nach Zeichnung durch Drahtseil oder Stangen, 
über oder unter Deck. 

24. Beschläge: Reffer fest am Mast nach Zeich-
nung Nr. 7 oder 8. - Toppbeschlag nach Zeich-
nung Nr. 7 oder 8. - Mastbeschlag nach Zeich-
nung Nr. 7 oder 9. - Vorstagspierenbeschläge 
nach Zeichnung Nr. 7. - Püttings bzw. Wanten-
durchführungen dürfen nicht hinter Hinterkante 
Mast und nicht mehr als 14 cm innerhalb der 
Bordwand sitzen. - Wantenspanner über oder 
unter Deck. - Großbaumbeschlag nach Zeich-
nung Nr. 6. - Belegklampen sind in Form und 
Anordnung freigestellt, jedoch ist bei Führung des 
Klaufalls außerhalb des Mastes eine Scheiben-
klampe nach Zeichnung Nr. 7 vorgeschrieben. 

25. Stehendes und ' lauJendes Gut: 2 Wanten 
aus verzinktem Stahldraht Z 3 mm. Alle Fallen 
bestehen zur Hälfte aus Draht, zur Hälfte aus 
Tauwerk. Die Stärken sind freigestellt. Das Klau-
fall darf innerhalb oder außerhalb des Mastes 
laufen. Bei Führung außerhalb des Mastes ist der 
Takelhaken in Verbindung mit der Scheiben-
klampe am Mast nach Zeichnung vorgeschrieben. 

26. Ausrüstung: 1 Spinnackerbaum, 1 ｐ｡､､ｾｬＮ Ｇ＠

27. Abweichungen: Alle unter 3 bis 17 aufge-
führten Materialstärken dürfen nicht unter-
schrilten werden, eine überschreitung nach oben 
um 2 mm ist gestattet. 

.' 

Die unter 2 aufgeführte Länge und Breite darf 
um nicht mehr als 2 cm unter- oder überschritten 
werden. 

Die unter 18 aufgeführten Z-Maße der Rund-
hölzer dürfen nicht unterschritten und um nicht 
mehr als 1 cm überschritten werden. Die Längen-
maße der Rundhölzer dürfen nicht überschritten 
werden, und nicht um mehr als 2 cm Ileringer sein. 
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Verzeichnis der Zeichnungen. 

1. Mallenriß 
2. Vorstevenzeichnung 
3. Bau- und Einrichtungsplan 

4. Segelriß 
5. E.Z.-Segelzeichen 
6. Mallenskizze und Großbaumnockbeschlag 
7. Besch'lagzeichnung 
8. Ruder, Schwert, Reffer und Toppbeschlag 
9. Alternativ-Mastbeschlag 

, ,. ,'. 

' , ' 
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I. Bauvorschrift 
für das 

12 qm Einheitsscharpieboot 
1. Allgemeines.-

Die Boote sind genau nach den unten aufge-
führten Zeichnungen und nach dieser Bauvorschrift 
in allen Einzelheiten zu bauen. Alle Maße für 
die Bauteile sind Mindestmaße und dürfen nicht 
unterschritten werden. Wo in der Bauvorschrift 
bzw. in den Zeichnungen Gaboonvorgesehen ist, 
kann auch eine andere Mahagoni-Sorte von min-
destens gleichem spezifischen Gewicht verwendet 
werden. ' 

Zu dieser Bauvorschrift gehören folgende Zeich-
nungen: 
Blatt 1 Vorschiffspanten und .vorsteven im Maß-

stab 1 : 1 " . 
Blatt 2 Hinterschiffspanten im Maßstab 1: 1 

Ruderblatt und Schwert im Maßstab '1 : 5 
Blatt 3 Aufmaßtabelle , , . 
Blatt 4 Bau- und Einrichtungszeichnung im Maß- , 

. stab 1: 10 ' '. " 
Blatt 5 Segelzeichnung im Maßstab 1: 20 
Blatt 6 Rurtdholzzeichnung im Maßstab 1: 10 

und 1: 1 
Blatt 7 Takelplan .. , ' 
Blatt 8 Rundholzbeschläge im Maßstab 1 : 1 

,Blatt 9 Ruderbeschläge im Maßstab 1: 1 
Blatt 10 Verschiedene Beschläge im Maßstab 1: 1 
Blatt 11 Vermessungsschein. 

2. Hauptabmessungen. 
Länge über alles ., . . . . . ' ...... ' ,' 5,99 m ' 
Länge in der Wasserlinie ...... ca. 5,40 
Größte Breite . ... . . .. ........ . . 1,43 
Seitenhöhe . ... . . . . . . . . . . . . . . . . 0,53 
Tiefgang ohne Schwert ........ ca. 0,16 

. Tiefgang mit Schwert ' . .. . . . .... ca. 0,96 ,. 
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3. Ruder. 
Ruderblatt aus 4 mm SM-Stahl im Feuer ver-

zinkt, galvanisiert, oder mit Ölfarbe gestrichen, 
Höchstgewicht 8,5 kg. Ruderblatt zum Aufholen. 
Ruderbacken aus 15 mm Gaboon, mittleres Füll-
stück aus 6 mm Eiche. Backen und Füllstück 
miteiriander durch 2,8 mm 4-kant-Kupfernieten, auf 
10 mm Scheiben genietet, zu verbinden. Ruder-
beschläge aus SM-Stahl verzinkt nach Blatt 9. 
Ruderpinne aus Esche als Gabelpinne, 35X 40 am 
Ruderkopf, nach den Enden zu allmählich auf 
25 mm verjüngt. Form und Länge der Ruderpinne 
freigestellt. 

4. Kiel und. Steven. 
Kiel Eiche durchlaufend 35 mm ､ｩｾｫＬ＠ Breite 

laut Bauzeichnung Blatt 1 und 2. Anschlag für die 
Außenhaut 15 mm. Vorsteven ebenfalls Eiche, 
Außen- und Innensteven 50 bzw. 60 mm dick. Ver-
bindung des Kiels mit dem Steven sowie des 
Außen- und Innenstevens miteinander durch ver-
zinkte Mutterbolzen von 8 mm .er in Anzahl wie 
Bauzeichnung Blatt 4. · An Vorderkante des Ste-
vens, welcher hier auf etwa 18 mm zugeschärft 
wird, ein verzinktes Flachrundband 13X 5 mittels 

. eisenverzinkter Holzschrauben 15X2,5 .er.,Steven-
band am oberen Ende mit .der Steven deckplatte in 
eins . . Diese Deckplatte selbst erhält den Ring-, 
bolzen für die Festmacheleine (Blatt 10). 

5. Spiegel. . ' 
Mahagoni 20 mm dick, mittels Spiegelknie aus 

Eiche, 40 mm dick, wie auf der Bauzeichnung 
Blatt 4 angegeben, durch 5 mm verzinkte Nieten 
mit dem Kiel zu verbinden. Am Umfang des 
Spiegels ein Spiegelspant aus Eiche 20 mm dick 
mit dem Spiegel durch Messing-Flachkopfschrauben 
35X 4,5 verbunden. . . ' . 

6. Schwert kasten und Schwert. 
Unterer Teil des Schwertkastens Eiche 30 mm, 

oberer Teil Mahagoni 18 mrn. Seitenwände in sich 
durch. 2,8 mm 4-kant-Kupfernieten in 75 mm Ent-
fernung verbunden. Endzwischenstücke Eiche 
45X20. Verbindung der Seitenwände mit efen 
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Endstücken ebenfalls durch 2,8 mm 4- kant-Kupfer-
nie ten in 60 mm Entfernun g. Auf halber Länge 
des Schwertkastens eine seitliche Versteifung aus 
Eiche, unten 50X 20, . oben 40 X 20, mit dem 
Schwertkasten durch 2,8 mrn 4-kant-Kupfernieten 

, in 100 mm Entfernung verbunden. Schwertkasten 
mit Kiel durch verzinkte Holzschrauben 70 X 7 in 
100 mm Entfernung verbunden. Schwertkasten-
deckel Mahagoni 170X 20 durch Messing-Flach-
kopfschrauben 50X 5 mit den Seitenwänden ver-
bunden. Weite des Schwertschlitzes im Kiel 
15 mrn, im Schwertkasten 20 rnm. 

Schwert aus 5 mrn SM-Stahl, im Feuer verzinkt, 
'galvanisiert oder mit Farbe gestrichen, Höchst-
gewicht .27,5 kg. Das Schwert muß sich von oben 

.' .- . in den ' Schwertkasten einsetzen und nach oben 
herausnel;men lassen. Hierzu der 'Schlitz am Dreh-

i. ·· · 

'. ' bolzenloch. Für abgefierte . Lage wird am oberen 
Ende ein fester Bolzen angebracht, für hochgehoIte ' " 

-' , Lage'.:kann ein Loch zur Aufnahme eines Steck-
bolzens vorgesehen werde'n. Drehbolzen des 
Schwerts ,hat 9 mm Durchmesser in 16 mm starker 
Buchse, beiderseits Unterlegscheiben, jedoch ein- . 
seitige Mutter. Ruderblatt und Schwert dürfen in 

, . einer Breite von 15 rnm an den Kanten zugeschärft 
,t ...... ｾ＠ "werden; , ',' .' . 

, . 7. ｋｩ･ｬｳ｣ｨｾ･ｩｮＮ Ｇ＠
, ," 

: Eiche 35X85 mit den 3 Bodenwrangeri Sp. 7, 
0 ' ,8, 9 .durch " 8 mm verzinkte Mutterbolzen ver- ' 
, .' bunden. ' 

. '." . 

, 8. Spanten 

Ｇ ｾ￤ｭｴｬｩ｣ｨ＠ Eiche in 500 mm ｅｮｴｦ･ｲｮｵｾｧ Ｎ＠ Seiten,-
,spanten oben 40 X 20, -unten 80X 20, ' Bodenspanten 
Mittschiffshöhe laut Zeichnung, Höhe seitlich 50X 20. 
Bodenspanten 7, 8 und 9 30 mm dick, sonst 20 
dick: Verbindung 'der Spanten miteinander durch 
2,8 mm 4-kant-Kupfernieten, mit dem Kiel durch 
6 mm verzinkte Mutterbolzen, mit dem Schwert-
kasten durch verzinkte Nägel 60X3. mit den 
Schwertkastenversteifungen durch Kupfernieten 

-2,8 mm 4-kant. Im Boden ferner zwischen je 
2 festen Spanten - ein Zwischenbodenspant aus 

, Eiche 50X20. ' 
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9. Wäger bzw. Nahtleisten. 
Oberer Wäger (Balkwäger) und Nahtleisten 

Eiche 38X 12. Kimmwäger Eiche 50X20. Naht-
. leisten mit den Spanten durch verzinkte Nägel 
45X 2,5 verbunden; Kimmleiste mit den Spanten 
durch verzinkte Holzschrauben 45 X 5, Balkwäger 
mit den Spanten durch 2,8 mm 4-kant-Kupfer-
nieten. . 

10. Außenhaut. 
Gaboon 14 rnm, auf jeder Bootsseite im Boden 3, 

an den Seiten 2 Gänge. 
Befestigung der Außenhaut 

rn i t S t e v e n, Spiegel und Kimmleiste durch 
Messing-Flachkopfschrauben 30X 4,5 in 75 mrn 
Entfernung, 

mit dem Kiel durch 2,5 mrn 4-kant-Kupfer-
. nieten in 75 mm Entfernung, 
mit Bai k w ä ger und Nah t lei s t e n durch 

, von innen angeordnete Messing-Rundkopf-
schrauben 3X22 mm in 75 mm Entfernung auf 
10 mm Messing-Unterlegscheiben, 

rn i t S pan t e n durch Messing-Flachkopfschrau-
ben 30X4,5 mm, und zwar in jeder Planke 
3 Stück; wo die Plankenbreite 160 rnrn oder 
darüber beträgt, sind jedoch 4 anzuordnen, 

mit Z w i s c h e n s p a n .t e n ebenfalls durch 
Messing-Flachkopfschrauben 30X 4,5 mrn, 
3 Stück je Planke. 

Abrundung der Außenkante in der Kimm mit höch-
stens 10 rnrn Radius. 

11. Scheuerleiste 
um das ganze Boot aus weißer Esche 25X15 durch 
verzinkte 4-kant-Nägel 32X2,5 in 100 mm Ent-
fernung befestigt. 

12. Deck und Decksbalken. 
Balkenbucht 55 rnrn auf größter Bootsbreite. 

Decksbalken an jedem festen Spant, Eiche 20 mrn 
dick, an der Bordseite 40 mm hoch. 

Die halben Balken neben Kockpit, ' ｺｵｧｬ･ｩｾｨ＠
als Knie ausgebildet, erhalten eine Höhe von 
etwa 125 rnrn. Verbindung der Balken mit den 
Spanten durch 2,8 mrn 4-kant-Kupfernieten. An 
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dem Mastbalken ein 30 mm Horizonlalknie aus 
Eiche. Verbindung dieser Kniee mit de'l Ba lken 
und Spanten durch 3 mm 4-kant-Kupfern ieten. 
Am Spiegel Horizontal-Kniee, am Bug ein Knie-
füllstück, 25 mm Eiche, durch 4 mm Kupferniete 
bzw. 5 mm Messingschrauben befestigt. 

Auf den Balken eingelassene Längslatlen aus 
Eiche 38X 12 zur Befestigung der Deckbeplankung 
angeordnet. Deckplanken Gaboon, 14 mm. 

Verbindungen: 
mit Au ß e n hau tun d S pie gel: Flachkopf-

Messingholzschrauben 30X4,5 in 75 mm Ent-
fernung, . 

mit Bai k w ä ger b z w. Bai k e n: Flachkopf-
Messingholzschrauben 30X4 in etwa 150 bzw. 
100 mm Entfernung, 

, mit Nah t lei s t e n: Messingholzschrauben 
22X3 in etwa 7S mm Entfernung. 

13. Mastkoker. 
Eiche, seitliche Backen 85X 28 mm, unter sich 

und mit dem Füllstück durch 6 mm verzinkte 
Nieten, mit den Balken' und Bodenwrangen durch 
8 mm verzinkte Mutlerbolzen und mit dem Kiel-

. schwein durch verzinkte Nägel 60X3 verbunden. 

14. Kockpit. 
Setzbord Gaboon 40X12, mit den Deckbalken 

und dem Deck durch Messingschrauben 30X 4 in 
etwa 100 mrn Entfernung verbunden. _ Auf dem 
Setzbord eine Halbrundleiste aus Mahagoni 25X12 
mit Deck und Setzbord durch verzinkte Nägel 
25X2 verbunden. Das Setzbord darf höher sein 
als in der Zeichnung vorgesehen, und zwar bis zu 
35 mm über Deck. Mittlere Querducht Gaboon 
220X20, seitlich mit dem Rumpf durch einen Eiche-
Duchtenwäger 60X25 und mit dem Schwertkasten 
durch flache Messingschrauben 50X5 verbunden. 

15. Fußboden. 
Gaboon 14 mm, teilweise losnehmbar, wie auf , 

der Bauzeichnung Blatt 4 angegeben. Die festen 
Planken durch verzinkte Holzschrauben 40X4,5 
befestigt. Neben dem Schwertkasten im Fuß-
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boden eine losnehmbare Lenzklappe. Für die 
Großschot ist ein verstärktes Fußbodenslück, mit 
den Bodenwrangen durch verzinkte Holzschrauben 
65 X 6 verbunden, zur Aufnahme eines Augbolzens 
und der Großschotbelegklampe, angeordnet. 

16. Malerarbeiten (Normalausführung, nicht 
bindend). 
überwasserschiff erhält einmaligen ÖI- und drei-

maligen Lack- bzw. Farbanstrich. Unterseite 
Deck wird mit Ölfarbe gestrichen. Bilge erhält 
einen zweimaligen roten Mennigeanstrich. Unter- ' 
wasserschiff bis zum Farbestrak wird dreimal mit 
Unterwasserfarbe gestrichen. Oberhalb des Unter- . 
wasseranstriches wird ein schmaler weißer Streifen 
angeordnet, welcher ' vorn und hinten unterhalb 

. der Kimm verläuft. Fußboden, Rundhölzer, Ruder, 
Cockpiteinrichtung usw. werden naturgelackt." .' . 

, Ruderblatt und Schwert verzinkt, galvanisiert oder 
mit Farbe gemalt. 

17. Rundhölzer 
. aus astfreier ausgesuchte.r Tanne, Oregon 6der ,' 
Spruce; Mast hohl mit einer Wand stärke von . 
nicht weniger als X des jeweiligen Mastdurch- _: . 
messers; Baum und Gaffel voll geleimt mit Hohl- " ' 
kehle zur Aufnahme des Segellieks, gem. · Zeich- ' 
nung Blatt 6. 
, Rundholzbeschläge Stahl verzinkt; · Scheiben 
Metall. Die Klaue am Baum ist Stahl verzinkt, 
an der Gaffel Esche, Befestigung durch ｋｵｰｦ･ｲｾ＠
nieten.' 

18. Takelage nach Takelplan, Blatt 7. 
Klau- und Piekfall aus Stahldraht mit Vor-

läufern aus Manila, Fockfall aus Stahldraht mit 
Klappläufer aus Manila. Am Großbaum ein Baum-
niederholer angeordnet (Halstau). Art und An-
ordnung der Schoten beliebig, mit der in Nr.20 
gegebenen Einschränkung. Schwerttalje kann be-
liebig angeordnet werden. , 

Blöcke, Normalausführung: sämtliche Blöcke 
mit Eschenholzgehäusen, Metallscheiben und eisen-
verzinkten Beschlägen; andere Ausführungen frei-
gestellt. 
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19. Segel. 
Die Besegelung besteht aus einem Großsegel 

und einem Stagsege l. Es ist freigestellt, entweder 
Bindereff in der Fock vorzusehen oder ein 
kleineres Vorsegel zu fahren. Im Großsegel drei 

, Latten, die das Achterliek in vier gleiche Teile 
teilen. Länge der Latten höchstens 500 mm. 

20. Decksbeschläge. 
Stevenband, Vorstagbeschlag, Rüsteisen aus 

verzinktem Stahl; Schotführungen usw. aus Bronze. 
Anordnung und Art der Belegklampen und Schot-
führungen ist freigestellt. Die Vorsegel-Schot-
führungen dürfen jedoch nicht weiter als 1000 mrn 

. hinter Hinterkante Mast auf Deck angeordnet 
werden . 

21. Ausrüstung. 

Folgende Ausrüstung ist bei Wettfahrten stets 
mitzuführen: 

2 Paddel 
" 1 Fangleine, 12 .0', 5 m lang 

1 Ösfaß 
2 Rettungskissen. 

Im übrigen gehören zur normalen Ausrüstung 
,noch 

1 Reserveleine 12 .0', 5 m lang 
1 Bootshaken 
1 Baumgabel 
1 Großsegelpersenning. 
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Vermessungsvorschrift 
für das 12 qm Einheitsboot 

Die Vermessung ist einheitlich genau nach der 
folgenden Vorschrift auszuführen: 

1. Der Ver m e s s e r hat sämtliche Maße. 
welche in dem Vermessungsformular enthalten 
sind, aufzumessen und im Formular in mm ein-
zutragen. 

2. Der Erb aue r hat auf dem Vermessungs- ' 
'schein durch seine Unterschrift zu bestätigen, daß 
er das Boot nach , bestem Wissen und Können 
in Übereinstimmung mit den für die Klasse gelten- '. 

'den Vorschriften erbaut und abgeliefert hat. 

3. Der ,Vermesser bestätigt auf de'm Ver-
messungsschein durch seine Unterschrift, 'daß er 
das Boot den Bauvorschriften entsprechend be-
funden hat. 

4. Der Vermessungsschein wird alsdann dem ' 
, Landesverband eingereicht. der nach Prüfung der 

Maße entscheidet, ob das Boot in seinen Maßen 
den Vorschriften entspricht und zugelassen werden 
solL 

5. Die von dem Landesverband dem Boot zu-
geteilte Nummer 'ist von der Bauwerft in Gegen-
"'{art des Vermessers in 5 cm großen ,Ziffern hinter 
dem Mastfuß in den Kiel einzubrennen oder ein-
zuschneiden. 

A. Rumpf: 

Das Vermessen zu 1. ist in _ folgender Weise 
auszuführen: 

aJ In lichtem Abstande von 6,00 m sind zwei 
senkrechte Streben aufzustellen und zwischen 
diesen in etwa 1,5 m Höhe über dem Fußboden 
eine Schnur genau nach der Waage zu spannen. 
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b) Das Boo t ist dann für die Vermessu ng kiel-
oben a uf zwei Böcke so zwischen die Streben hin-
zule;!en, daß es in der Querrichtung waagerecht 
li eg t. In der Längsrichtung soll es so gelegt wer-
den, daß die Schnur den Kiel etwa bei Spant 6 
gerade berührt und daß bei Spant 0 Mitte Kiel 
rSpiegel-Unterkante) 160 mm unter der Schnur 
liegt. 

c) Sodann sind der Länge nach die Maße für 
Spant 0, 3, 6 und 9 am Bootskörper abzusetzen 
und zu kennzeichnen. Die Entfernung beträgt je-
weilig 1500 mm. An diesen Stellen werden die 
Maße zwischen Schnur und Oberkante Kielsohle 
(beim um!1edrehten Boot) lotrecht genommen, wo-
nach die Schnur wieder entfernt werden kann. 

d) Die seitlichen Höhen- und Breitenmaße wer-
den wie folgt ermittelt : An den oben erwähnten 
Spanten ist ein Richtscheit anzubringen, und zwar 
Querschiffs horizontal und unter einem rechten 
Winkel zu ' der Mittschiffslinie. Die Breitenmaße 
von Knick und Deck sowie auch die Kielbreite 
sind mittels Lot oder Winkel am Richtscheit zu 
kennzeichnen und auszumessen. An diesen so 
markierten Stellen sind , die entsprechenden 

' Höhenmaße zu nehmen. Diese Maße sind alle 
beiderseits zu nehmen, und wo ein Unterschied 
zwischen BB und StB vorhanden, ist das Mittel 
aus beiden im Vermessungsformular einzutragen. 

Wo die Kimm abgerundet ist, ist die Schnitt-
kante durch Anlegen zweier Lineale oder besser 
eines Schmiegenmaßes festzustellen. 

Der Vermesser hat sich ferner davon zu über-
zeugen. daß überall die Außenhaut in Richtung 
der Span ten sowohl im Boden wie an den Seilen 
gradlinig, d. h. ohne Wellenbildung oder Buckel 
verläuft; etwaige Abweichungen sind vor dem Ein-
reichen des Vermessungsformulares zu beseitigen. 

Die Abmessungen und die Bauausführung der 
Bauteile sind ebenfalls auf Grund der Bauvor-
schrift zu prüfen . Solche Teile, die mit den Vor-
schriften oder den entsprechenden Zeichnungen 
nicht übereinstimmen, sind durch richtige zu er-
setzen. 
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B. Takelage: 
Eine Segel vermessung kommt nicht in Frage. 

Es sind nur die nachstehenden Maße zu nehmen. 
Diese sind Höchstmaße und dürfen nicht über-
schritten werden. Etwaige Überschreitungen sind 
daher vor der Abnahme richtigzustellen. 

1. Ganze Länge des Mastes von Ober-
kante De'ck bis Oberkante Mastklappe 
(Blatt 6, Maß I) . . .................. 4850 mm 

2. Ganze Länge des Baumes von Innen-
kante Klaue bis zum äußersten Ende 
(Maß B) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2780 " 

3. Ganze Länge der Gaffel von Innen-
kan'te Klaue bzw. von Innenkante 
eines schwarzen Bandes bis zum 
äußersten Ende (Maß G) .... ｾ＠ . . . . . .. 3380 

4. Länge zwischen den Bändern am Mast 
(Maß H) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2700 

5. Entfernung von Oberkante Deck bis 
Oberkante des untersten schwarzen 

. Bandes am Mast (Maß D) :. ... .. .. . 500 
6. Entfernung von Oberkante Deck bis 

Oberkante Stopper für den Großbaum 
• (untere Begrenzung) (Maß Cl .. . . . . 400 

7. Länge von Vorderkante Mast bis 
Mitte Loch für Fockhals (Maß J) .... 1320 

8. Mitte Schotführung hinter Hinterkante 
Mast (Maß d) . . ..... . ........ . . . . .. .1000 " 
Die schwarzen Bänder sind aus Messingblech 

herzustellen, schwarz zu lackieren und mit 
Messingschrauben solide zu befestigen. 

Die Abmessungen und das Material der Spiere'n 
und des Guts sind bei der Takelage ebenfalls auf 

. Grund der Bauvorschrift und der Zeichnungen zu 
prüfen. Wo Abweichungen oder Fehler gefunden 
werden, sind diese vor Ausstellung des Ver-
messungsscheines zu beseitigen. 
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25 qm Einheitskie1yacht 
1. Allgemeines: 

,Die Boote sind genau nach dieser Bauvor-
schrift sowie den Zeichnungen in sauberster und 
erstklassiger Ausführung unter , Verwendung von 
ausgesuchten Materialien zu erbauen. Zu der 
Bauvorschrift gehören folgende Zeichnungen: . , 

1. Linienriß 
2. Aufrnaßplan mit Tabelle 
3. Hauptspant 
4. Längsschnitt 
5. Einrichtungszejchnung 
6. Segelriß. 
Alle Materialabmess\lngen sind Mindestmaße. ' 

2. Dimensionen. 
Länge über alles ' ,' " ............ , ........ 8,57 m 
ｌ￤ｮｾ･＠ CWL ....... . .. , ......... . . . ...... "5,70 
Größte Breite . .................... '. . . . . .. 1,80 " 
Tiefgang . . .. . ''-.•. . .. : . ....... . .... . .. , .. '" l,20 .n 

3. Ruder, ' 
" Der Ruderschaft ist aus E 'iche herzustellen und 

hat von Oberkante Blatt bis zum Kopf einen 
Durchmesser von 70 mm. Derselbe wird nach 
unten zu auf 45 mm verjüngt. .. 

Das Ruderblatt, welches aus Mahagoni her-
zustellen ist. wird nach hinten zu auf 12 mm ver-
jüngt und die Kante entsprechend abgerundet. Die , ' 
Befestigung des Ruderblattes mit dem Schaft er r 

folgt mittels 6 Stück eisen verzinkten Bolzen von 
. 8 mm .0 in Anordnung wie aus dem' Balkenplan 
ersichtlich. Das Ruder ruht auf dem Ballastkiel 
lind wird laut Zeichnung durch 2 Schnallen aus 
Metall 30X 40 und 100 mm Länge gehaltert. Die 
Schnallen sind im Totholz einzulassen lind mittels 
je 2 Stück 6 mm Kupfernieten zu befestigen. 

Der Ruderkoker ist aus Messing- bzw. Kupfer r 

rohr von mindestens 1.5 mrn Wandstärke. 
Der Koker wird in der Längsrichtung auf etwa 

75X95 abgeflacht zwecks Ausbau des Ruders. Der 
Koker wird mittels Flansch sorgfältig mit der Kiel-
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sohle durch Messing:Flachkopfschrauben 32X 4,5 
verschraubt nach vorheriger sauberer Verpackung. 

Der Ruderkopf ist aus Metall anzufertigen. 
Kiel, Steven und Totholz. 

Die Kielsohle wird aus Eiche hergestellt , 
mittschiffs 230 X 40, nach dem Spiegel zu auf 
70X40 und nach dem Steven zu auf 60X40 
verjüngt. Die Kielsohle ist, wie in der ｚ･ｩ｣ｨｮｾｮｧ＠
angegeben, in einer Länge durchzuführen. Eme 
Verstärkung der Kielsohle am Ruderkoker aus 
Eiche 35 X 45 ist beiderseits seitlich an der Sohle 
anzubringen und sorgfältig mit 4 Stück 6 mm RJ 

Durchbolzen zu befestigen. Der Vorsteven ist 
ebenfalls aus Eiche herzustellen, angemessen ge-
wachsen in 52 rnm Dichte und Höhe nach 
Zeichnung . . 

Spiegelknie ist Eiche in 25 mrn Dicke, Hals-
höhe und Armlänge nach Zeichnung. , 

Der Spiegel ist Mahagoni 16 mm dick und er-
hält als Verstärkung und Auflage für die Außen-
haut einen Eichenrahmen 26X26. 'Die Befestigung 
dieses Rahmens mit dem Spiegel erfolgt mittels 
Messing-Flachkopfschrauben 32X4,5 biw. Kupfer-
nieten von 3,2 mrn. Die Befestigung des Spiegel-
knies sowie des Vorderstevens mit der Kielsohle 
erfolgt mittels · 8 mm eisernen feuerverzinkten 
Mutterbolzen in Anzahl, wie in der Zeichnung 
angegeben. 

Das Totholz ist aus Eiche, Mahagoni oder 
. Kiefer, in Stärken wie aus der Zeichnung ersicht-
lich, anzufertigen. Zwischen Totholz und Kiel-
sohle ist eine 40 mrn ·dicke Eichenbohle anzu-
hringen. Die Befestigung des Totholzes in sich 
sowie mit dem Kiel erfolgt mittels 16 mrn eisen-
verzinkten MuUerbolzen in Anzahl laut Zeich-
nung. Außerdem werden, wie in der Zeichnung 
angegeben, 6 Stück 12 mm eisenverzinkte Stumpf-
bolzen von oben durch den Kiel im Totholz ein-
geschlagen. An Vor- und Hinterkante des Tot-
holzes sind die einzelnen Stücke miteinander 
durch 10 rnm eisenverzinkte Stumpfbolzen zu ver-
binden. 

Die Konservierung von Kiel und Steven etc. 
hat sorgfältig zu erfolgen und sind die anliegen-
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den Flächen dieser Teile ·mit dicker I31eiweißfarbe 
zu streichen. Dasselbe gilt für Sponung in Kie l 
und Ste ven vor dem Anbringen der Auß cnhaut-
planken. 

Ballastkiel. 
Der Ballastkiel ist aus Blei von 718 Kilo Ge-

wicht, in einem Stück · sauber gegossen, herzu-
stellen. Die Befestigung des Bleikieles mit dem 
Rumpf erfolgt mittels feuerverzinkter Stahlbolzen 
in Stärke und Stückzahl wie in der Zeichnung an-
gegeben. Zwischen Muttern, sämtlichen Kielbolzen 
und Holzkiel sind feuerverzinkte Unterleg-
scheiben von 3 mal Bolzendurchmesser und in 
Stärke = Y, der Bolzenstärke, anzubringen. 

Die Köpfe der Kielbolzen sind sorgfältig zu. 
verpacken und die Vertiefungen im Ballastkiel für 
die Bolzenköpfe sind nachträglich mit Blei aus-
zugießen. Als Dichtungsmaterial zwischen Holz-
und Ballastkiel ist Bleimennige zu verwenden. 

Span tkonstruktion. 
Die vorgesehene Spantkonstruktion ist einge-

bogene . Spanten aus ausgesuchter Eiche 26 X 26, 
in 200 mm Entfernung angeordnet, und eine 
Bodenwrange aus Eiche 24 rnm Dicke, und 
Höhe, wie aus der Zeichnung ersichtlich, an 
jedem Spant, mit Ausnahme am Heck, wo an 
jedem 2. Spant, angeordnet. Die Armlänge der 
MiUschiffs-Bodenwrangen beträgt etwa Y:; Spant-
länge des betr. Spantes, wo möglich istOberkante 
Bodenwrangen gerade auszuführen. 

Im Bereiche des Mastes sind 2 Paar verstärkte 
Spanten 38X 26, an welchen ebenfalls verstärkte 
Bodenwrangen von 30 mm Dicke anzuordnen sind, 
vorzusehen. 

Alternativ kann jedoch die Spantkonstruktion 
wie folgt zur Ausführung kommen: 

Feste Spanten in Entfernung 600 mm aus ge-
wachsener Eiche am Fuß 34X27, am Kopf 27 X 27. 
Dazwischen je 2 eingebogene Spanten, ebenfalls 
ausgesuchter Eiche 25X20. Im Bereiche des 
Mastes sind 2 verstärkte eingebogene Spanten 
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38 X 20 anzuordnen. Bei dieser Konstruktion ist an 
jedem fes ten Span t sowie zwisc hen je zwei fe sten 
Spanten eine Zwischenbodenwrange in beiden 
Fällen aus Eiche 65 X 27 über d em Kiel gemessen 
anzubringen. 

Die Befestigung der Bodenwrangen mit den 
Spanten erfolgt durch wenigstens 3 Stück Kupfer-
nieten, in jedem Arm von je 5 mm .0. 

Mit dem Kiel werden die Bodenwrangen durch 
8 mm feuerverzinkte eiserne Mutt erbolzen ver-
bunden. Soweit angängig, mindestens aber im Be-
reiche der Kielflosse sind in jeder Bodenwrange 
2 Bolzen anzuordnen. 

Unter dem Mast ist, wie in der Zeichnung an-
gegeben, ein Kielschwein aus Eiche oder Maha-

• goni hergestellt, 60 X 120 im mittleren Teil, nach 
den Enden zu verjüngt auf 30X 80, anzuordnen, 
welches durch die Bodenwrangenbolzen sorgfältig 
zu befestigen ist. Das Kielschwein erhält eine 
Spur zur ' Aufnahme des Mastzapfens. Vor und 
hinter der Mastspur ist zur Verstärkung des Kiel-
schweins je ein Stück 6 mm Eisen verz. · Niet 
anzuordnen. . 

Außenhaut. 

Die Außenhaut ist Mahagoni in 16 mm Dicke 
und ist mit einer Mittschiffs-Plankenbreite von 
nicht über . 88 mm anzuordnen. 

Die Befestigung der einzelnen Außenhaut-
planken mit den Spanten erfolgt bis zu einer 
Breite von 50 mm mittels 2 Befestigungen, 
darunter eine. 

Die Plankenenden am Spiegel und Steven er-
halten mindestens 2 Befestigungen. Die Verteilung 
d er Stöße ha t entsprechend den Vorschriften des 
Germ. L10yds zu erfolgen. 

. Die Planken selbst sind in möglichst langer 
Länge anzubringen. Bei den Stößen sind Stoß-
klötze in Stä rke der Außenhaut. anzubringen und 
geschieht die Befestigung jedes Plankenendes mit 

. den Stoßklötzen durch mindestens 4 Befestigungen 
bis 60 mm Plankenbreite, darüber 5 Stück. Die 
Befestigungen der Außenhaut mit dem Kiel müssen 
in 65 mm Entfernung angeordnet werden. 
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Die Befes tigung kann mittels Messing-Flach-
kopIschraube n 32X 4,5 oder 3,2 Kupfernieten er-
folgen . Dieselben können entweder vorgezentert 
und gepfropft werden oder aber versenkt und 
nachgekittet. Im ersteren Falle sind die Pfropfen 
in dickes Bleiweiß einzusetzen. Alle Bolzen und 
Nieten sind stramm zu schlagen. Vor dem Ein-
bringen der eingebogenen Spanten ist die Außen-
haut an diesen Stellen zu ölen. Vor dem Ein-
bringen der Wäger und Einrichtung ist die ganze 
A:..!ßenhaut innen einmal zu ölen und einmal zu 
lackieren. 

Alle Nähte und Stöße sind auf das Peinlichste 
mittels Baumwolle zu dichten. 

Balkenwäger • 

Derselbe ist aus Oregonpine oder Mahagoni 
35X 45 in einer- Länge anzuordnen. Die Befestigung 
des Balkenwägers mit den Spanten erfolgt durch 
4 mm Kupfernieten, und zwar mit jedem Spant. 

Deckbalkenlage und Deck. 

. Die Balken sind an jedem Spant, d. h. 200 mm 
Entfernung anzuordnen. Dieselben sind sämtlich 
aus Eiche, von 40X 25, sowohl für halbe wie auch 
für durchlaufende Balken, und 40 X 35 für 2 Mast- . 
balken und den hinteren Kockpitbalken. 

Dfe Balkenbucht beträgt 50 mm . 

Die Befestigung der Balken mit dem Balken-
wäger erfolgt mittels Messing-Flachkopfschrauben 
65 X 4,5. Außerdem werden die Balkenenden mit 
den Spantköpfen durch 3,2 mm Kupfer-Nieten 
verbunden. 

Die Balken werden in den Balkenwäger nicht 
eingelassen . 

Im Bereiche des Kockpits und des Aufbaus ist 
eine Eiche-Aufbauschlinge 50X 16 anzuordnen und 
in den Balken einzulassen. Die Befestigung der 
Schlinge mit dem Balken erfolgt mittels 2 Stück 

-Messing-Flachkopfschrauben 32X 4,5 in jedem 
Balken. 3 Paar Hängekniee sowie Horizontalkniee 
aus Eiche in 25 mm Dicke und 180 mm Armlänge 

23 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Internationale J-Jollen-Vereinigung – 22m²-Rennjollen e.V. 

J-Jollen-Archiv, zusammengestellt 1980-2000 von Dieter Joe Häberle, digitalisiert 2013 von Manfred Jacob 



ｉｉ Ｍ Ｍ ｾＮ＠ ｾ Ｇ Ｍ Ｍ ＭＭ Ｇ ＭＭ Ｍ Ｍ -,., Ｎ ｾＮｾＭ Ｎ ＭＭ ---" '---

-, 
J 

1" 
:? 

sind an den vers tärk ten Ba lken anzuordnen. 
Im Bereiche des Ma stes ist ein Eiche-Füllstück 
von 35 mm Slärke vorzusehen. Außerdem sind 
unter allen Hauptbeschlägen Eiche-F üllslücke von 
25 mm Dic ke, sorgfällig mit den Balken ver-
bunden, anzuordnen. Die Befestigung der Kniee 
mit dem Rumpf und den Balken sowie mit dem 
Balkenwäger erfolgt, wie in der Zeichnung ange-
ordnet, durch Messing-Flachkopfs chrauben 5X 50 
bzw. 60 oder mittels 4 mm Kupfer-Nieten. 

Das Hauptdeck , welches mit Segeltuch zu be-
ziehen ist, ist aus Tanne oder Mahagoni in 14 mm 
Dicke und etwa 120 mm Breite mit Nut und Feder 
zu verlegen. 

Ein Schand eck aus Mahagoni von mindestens 
40 mm Breite ist in der ganzen Länge anzuordnen. 
Das Segeltuch reicht jedoch an Oberkante des 
Schandecks über dasselbe bis unter die Reeling-
leiste hinweg. 

Die Befestigung des Decks mit den Decks-
balken erfolgt mittels verzinkten 1 y," eisernen 
Nägeln , des Schandecks mittels 32X 4,5 Messing-
Flachkopfschrauben in 65 mm Entfernung und in 
jedem Balken eine Schraube. Die Leinwand selbst 
ist in einem Stück in dic kem Bleiweiß sorgfältig 
zu verlegen. 

Reelingleiste. 

Eine Reelin gleiste aus Mahagoni 15X 15, nach 
oben zu etwas konisch verjüngt und nach dem 
Spiegel zu auf etwa 10 mm Höhe ermä ßigt, ist 
anzuordnen und mit dem Deck mitte ls Messing-
schrauben 32 X 3,5 yorgezentert und gepfropft oder 
versenkt und gekittet, zu verbinden. 

Fußboden. 
Der Fußboden im Bereiche des Cockpits und 

der Kajüte angeordnet, ist aus Tanne oder 
Gaboon-Mahagoni in 13 mm Dicke anzufertigen 
und, wie aus der Zeichnung ersichtlich, auf den 
Bodenwrangen ruhend anzubringen, sowie mit den-
selben mit Ausnahme mittschiffs, wo leicht los-
nehmbare Luken anzuordnen sind, mittels Messing-
Flachkopfschrauben 30X 4 zu befestigen. 

24 

t 
J 

1 , 

J 
<I 
l 

Kockpit- und Kajütseinrichtung. 
Die Kajütseinrichtung bes teht au s be id erse ils 

angeordne len Silzbänken in Schlaflänge a us 13 mm 
Tanne oder Gaboon-Mahagoni, in 2 Breiten her-
gestellt, a uf Stützen und Balken 25 X 30 mm, etwa 
an jedem dritten Spant angeordnet, ruhend. Die 
Bänke sind mittels Messing-Flachkopfschrauben 
30X 4 zu befestige n. 

Die Kockpitbänke sind Mahagoni 20 mrn zwei-
teilig und wie in der Zeichnung angegeben, an-
zuordn en. Dieselb en sind wie die Kajütbänke zu 
befesti gen und werden durch Stützen 25X 30, wie 
in de r Zeichnun g angegeben, geh altert. 

Decksaufbau. 

. Die Aufbauseitenwand, zugleich auch Kockpit -
süll, ist aus Mahagoni 16 mrn Dicke, in einer Länge 
angeordnet, anzufertigen und mit dem Hauptdeck 
bzw. der Aufbauschlinge sorgfältig mittels Messing-
Flachkopf- oder · Linsenkopfschrauben 40X 4 in 
70 mm Entfernung sorgfältig zu befestigen. 

Die Aufbaudeckbalken sind aus ausgesuchter 
Eiche 25 X 20, in Entfernung von 200 mm an-
geordnet, herzustellen. Diese lben ruhen auf einer 
Mahagoni-Schlinge 15X 25. Die Balkenbucht des 

_ Aufbaudachs beträg t etwa 110 mm. Die Auf-
baudecke ist Mahagoni 12 mm genutet, in etwa 
150 mm Breite angefertigt und durch Messing-
Flachkopfschrauben 25X 3,5 mit den Balken zu 
befestigen. 

. Eine Halbrundleiste aus Mahagoni 25 X 13 ist 
im Bereiche des Aufbaudachs anzubringen. 

Malerarbeiten. 

Das überwasserschiff erhält einen einmaligen 
öl- und einen dreimaligen Lack- bzw. Farban-
strich. Unterkante Deck ist mit Ölfarbe zu 
streichen. Die Bilge unterhalb des Fußbodens er-
hält einen zweimaligen Paten tfarbenanstrich. Das 
Unterwasserschiff ist 4 mal mit Patentunterwasser- . 
farbe zu streichen, im Bereiche der ' Wasserlinie 
ist ein schmaler Farbenpaß anzuordnen in Höhe 
wie aus der Segelzeichnung ersichtlich. 
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Fußboden, Rundhölzer, Kockpiteinrichtung so-
wie Kajütaufbau elc. sind 4 mal zu lackie ren. Das 
Hauptdeck erhäll einen Grundanslrich sowie einen 
dreimaligen Farb- und Lackanstrich. 

Masten und Rundhölzer. 

Die Masten und Rundhölzer sind aus Spruce, 
hohl gebaut, in Abmessungen, wie aus der Segel-
zeichnung ersichtlich. Der Querschnitt des Mastes 
ist oval. 

Die Mindestwandstärke beträgt Y. des je-
weiligen Querschnitts. 

Sämtliche Mast- und Rundholzbeschläge sind 
sorgfältig aus Stahl herzustellen, und zwar feuer-
verzinkt. Das Segel fährt mittels Rutschern auf 
18 mm Mastschiene aus · erstklassigem harten 
Material. Die Befestigung der Mastschiene mit" 
dem Mast erfolgt mittels Linsenkopfschrauben 
25X 3,5 in höchstens 100 rnrn Entfernung ange-
·ordnet. . 

Stehen'des und laufendes' Gut. 

Das stehende 'und laufende ,Gui ist ent-
sprechend der Segelzeichnung anzuordnen unter 
Verwendung ,von bestem, erprobtem Stahldraht-
tauwerk sowie Zwirn und Baumwolle mit den er-
forderlichen Schäkeln, Kauschen, Spannern iD 
erstkla'ssiger bewährter Ausführung. 

Blöcke. 

, Eine vollständige Ausrüstung 'erstklassig aus ge- . 
führt er Yachtblöcke mit Eschenholzgehäuse und 
Bronzescheiben, Großschot mit Patentscheiben, ist 
vorzusehen. 

ｓｾｧ･ｬＮ＠

Die Segel bestehen aus Großsegel, Amwindfock 
und Sturmfock und sind aus gutem Maccotuch 
von mindestens 230 gr. Gewicht pro qm und in 
Bahnenbreite von nicht über 450 mm anzufertigen. 
Das Achterliek des Großsegels wird durch 4 Latten 
in .5 gleiche Teile geteilt. 

Länge der oberen und unteren Latte .... 700 mm 
der mittleren Latten ... . ......... . . ' . .. .. 900 rnrn. 
Im Achterliek der Amwindfock können ebenfalls 
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Latten angeordnet werden, und zwar 3 Stück 
gleichmäßig vert ei lt, 
die ob'ere ' La tte ....... . ... . .. . ... 200 mrn 
die unteren Latten ........ ..... . 300 mm lang. 
Zwecks Verwendung der Amwindfock vor dem 
Wind ist ein Ausstützer aus Holz und mit Holz-
klaue versehen, in Länge von 2150 mm von Innen-
kante Klaue bis Nock gemessen, vorzusehen. 

Deckausrüstung. 
Dieselbe ist im Umfang, wie aus der .'leich·nung 

ersichtlich, vorzusehen, beslehend aus Beleg-
klampen, Lippklampen, SchoHührungen etc. aus 
Metall bzw. erstere aus Holz hergestellt und sorg-
fältig mittels Messing-Flachkopfschrauben ,bzw. 
Durchbolzen mit dem Deck zu befestigen. ' 

Steuergeschirr.,; -
Dasselbe besteht ' aus einer' hochklappbaren 

' Pinne aus Esche am Kopf , 40X 50 ｾｭＬ＠ arn 
Griff 30 .0. 

Die Befestigung der ｐｩｮｲｩｾ＠ mit dem Kopf er-
folgt durch ' einen geschmiedeten Gabelbeschlag 
aus Metall sorgfältig mit der Pinne vernietet. 

, Ankergeschirr. 
Bestehend aus: ' 

1 verz. Anker 15 Kilo 
1 Ankertrosse 30 mm 16 .0. 

"' , t: .,. . 

Inventar-Ausrüstung. . 
Bestehend aus: 

2 Festmacheleinen a 10 m, 10 mm .0 
3 Schäkelöffner 
1 kl. Handlenzpumpe ' 
1 Baumschere aus ｍ｡ｾ｡ ｧ ｯｮｩ＠

1 Bootshaken mit Metallbeschlag 
1 Heißstropp 
2 Fender 
letztere Teile können bei Wettfahrten perausge-

, nommen werden. 
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Wal .. Boot 
1. Allgemeines: 

Das Boot muß in allen Teilen des Rumpfes, der 
Takelage und der Ausrüstung den Maß- und Ge-

, wichtsangaben der Zeichnungen und der nach-
stehenden Bauvorschrift entsprechen. In Zweifels-
fällen ist der Text der Bauvorschrift maßgebend. 

Hinsichtlich der Einrichtung sind die weiter 
unten angegebenen Abweichungen von der Typ-
zeichnung zulässig. Jedoch dürfen etwaige Ände-
rungen der Einrichtung nicht darauf abzielen, einen 
Gewichtsvorteil gegenüber ' der Typausführung ,zu 
erlangen. ' 

Die angegebenen Abmessungen der Bauteile 
sind Mindestmaße, die auch dann nicht unter-
schritten werden dürfen, wenn spezifisch schwerere 

• Holzarten verwendet werden als die Bauvorschrift 
vorsieht. 

Alle verwendeten Baustoffe müssen von ein-
wandfreier Beschaffenheit sein. Die Bauausführung 
muß sauber und sachgemäß sein. 

Für die Innehaltung der Bauvorschrift trägt der 
Erbauer bzw. der Segelmacher die Verantwortung. 

Das spezifische Gewicht der zur Verwendung 
kommenden Hölzer ist in Zweifelsfällen an Proben 
nachzuprüfen. 

über das Gewicht des einbaufertigen Ballast-
kieles ist eine Bescheinigung (Wiegeschein) beizu-
bringen. 

Zu der Bauvorschrift gehören folgende Zeich-
nungen: 

, BI. 1 Linienriß ............... , ..... . 

BI. 2 Segel- und Takelriß,Spieren ... . ' 

BI. 3 Bauspantenriß, Steven, Kiel nebst 
Aufmaßtabelle ....... . ... . ..... . 
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M: 1/10 

M: 1/20 

M: 1/5 

.. .... ... ,; ..... .. ........ _.- ...... ' •.. •. . - ..... . 

" " ': 

ＮＮＮ ｾＧ＠ .... \ .. _-............. 

" 

BI. 4 Totholz und Ballastkiel nebst Auf-
maßtabelle , .. , , , . , . , , , . , . , . , , , 

BI. 5 Baupläne : Seitenriß . ' . " ."" ." , 
BI. 6 Baupläne : Decks- und Balkenplan 
BI. 7 Baupläne: Bauspanten .,,' . . . ' .. 
BI. 8 Einrichtungsskizze .. . ',' ...... . , 

2. Hauptabmessungen: 
Länge über alles ", ' .. ,. ,., .. " "" " , 
Länge in der Konstruktions-Wasserlinie . , 
Breite, größte über Planken . ' . . , .. ' .'" 
Tiefgang bis CWL ,' .. , ..... : . .... , , , , 

3. Baustoffe: 

M: 1/5 
M: 1/10 
M: 1/10 
M : 1/10 
M: 1/20 

8,50 m 

7,20 m 

2.20 m 

1,30 m 

Die in den Zeichnungen mit "Eu bezeichneten 
Bauteile sind aus Eichenholz, die mit "M" bezeich-
neten aus Mahagoni, Gabun, Grandbassam' o. ä. 
herzustellen. Für die übrigen Teile sind ' folgende 
Baustoffe zugelassen: " , , 

Au ß e n hau t':Eine der , genanntefl ,Maha-
goniarten ｯ､･ｾ＠ Kiefer, Föhre, Lärche, Zypresse, 
Oregon . 

D eck - und K a j ü t s d eck: Kiefer, Föhre, 
Fichte, Lärche, Zypresse, Oregon. ' 

Bai k weg er: Oregon oder Kiefer. 
K im m we ger: Wie- vorstehend. 
Nah tl eis t e n: Wie vorstehend oder ｅｩｾｨ･ Ｚ＠
Tot hol z: ｏｲ･ｧｾｮ＠ oder Kiefer. 
S c heu e r I e' ist e: Esche. 
R ｾ＠ der: Wie Außenhaut. 
Ru der s c h a f tun d - b e s chi ä g e: Ent-

weder alle Teile aus feuerverzinktem Eisen oder , 
alle Teile aus Bronze bezw. Messing. ' 

, Ball ast k i e I: Gußeisen, 710 kg. 
' Mast und ｓｰｩｾｲ･ｮＺ Ｇ ｆ￶ｨｲ･Ｌ＠ Fichte, Oregon 

oder Spruce. 
M ast s chi e n e : Messing;' 
S e gel: Gutes Maccotuch, Bahnimbreite 

höchstens 450 mm, Gewicht des für Großsegel, 
Stagsegel I und 11 verwendeten Tuches mindestens 
300 Gramm je qm. 
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Ein r ich tun g; Für die untergeordneteren 
Teile der Kajüts- und Kockpiteinrichtung kann eine 
beliebige , für den betr. Verwendungszweck ge-
eignete Holzart gewählt werden, jedoch soll ihr 
spezifisches Gewicht nicht geringer sein als 
0,5 kgjcdm. 

Bau - und B e s chi a g t eil e; Sämtliche 
eisernen Bau- und Beschlagteile sind im Feuer zu 
verzinken. 

S p e z i fis ehe G e wie h t e: Das spezifische 
Gewicht der verwendeten Holzarten darf die nach- . 
stehend angegebenen Zahlen nicht unterschreiten: 
E iche . ... . ... .. ...... . . . . ... . .. ... 0,68 kg/cdin 
Mahagoniarten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,55 kg{cdm 
Oregon, Kiefer, Föhre, Lärche, ! 

. Zypresse . .......... : . . . .. ... . . . 
Fichte ...... .... .... . .... . ... . . .. .. . 
Spruce .... . . ... ........ . .. . .... . 

0,55 kg/cdm 
0,50 kg/cdm 
0,40 kg/cdm 

4. Bauausführung: . 
. ｋｩ･ＱＮｂ｡ｬｫｾ･ｧ･ｲ＠ u'nd .Kimmwege· r · 

. sind in einer Länge durchzuführen. ' . ';. 
Au ß e n h a u t : Vom Schandeck bis zum Kimm- . 

.weger drei, vom Kimmweger bis zum Kiel min-. , 
destens fünf Plankengänge. . Verschießen .der · 
Plankenstöße entspr. der Vorschrift des Germ. 
LIoyd . . Die Plankennähte, die nicht auf Nahtleisten 
vernietet sind, sind mit Baumwolle zu kalfatern. 

Die Außenkante des Kimmwegers ist nach einem ' 
Kreisbogen abzurunden, und zwar so, daß die 
Flächen der Außenhaut den Kreisbogen tangieren. 
Im Hauptspant darf der Abrundungsradius 
höchstens 60 mm betragen. 

D ｾ＠ c k: Die Deckbalken sind 35 mm tief in 
den Balkweger einzulassen, die verstärkten durch- . 
laufenden Balken mit Schwalbenschwanz. Das Deck 
ist in Planken von höchstens 60 mm Breite zu ver-
legen, die mit den Deckbalken und ｵｾｴ･ｲ･ｩｮ｡ｮ､･ｲ＠
zu vernageln bezw. zu verschrauben Sind. . 

Das Deck ist mit Segeltuch zu beziehen, das 
in dicker Ölfarbe · oder in Bootslack zu verlegen 
ist. Die Kanten des Segeltuchbezuges werden an 
den Seiten durch die Reelingsleisten am Aufbau-
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und Kockpitsüll durch abgerundete Eckleisten ab-
gedeckt. 

Sc hot t e n; Die Schotten an Achterkante 
Kajüte und an Achterkante Kockpi t sowie die 
fe sten Schrank- oder Kasteneinbauten im Kockpit 
sind gestäbt, die zweiteilige Niedergangsklappe ist 
auf Rahmen gebaut herzustellen. 

Das Kajütsschott ' sowie die Abschlußwände der 
durch Öffnungen im Kajütsschott zugänglichen Ein-
bauten im Kockpit sind wasserdicht herzustellen. 

Tot hol' z ; Die zwischen Kielsohle und Eisen-
kiel liegenden Teile des ' Totholzes sollen in einer 
Länge durchlaufen. 

M ast: Nach Zeichnung hohl gebaut mit kreis-
rundem Querschnitt, Wandstärke an jeder Stelle 
mindeslens Y. des äußeren Durchmessers. . Das 
Großsegel gleitet mit · Rutschern auf einer 22 mm 
breiten Messingschiene. 

G roß bau m: Nach Zeichnung mit kreisrun-
dem Querschnitt mit Nute zum. Einziehen der 
Unter liek des Großsegels . 

5. Verbolzung: 

Kiel mit Steven, Steven- und 
S pie gel k nie n; ｅｩ ｾ･ ｮｶ･ｲｺｩｮｫｴ･＠ lO-mm-Niet-
bolzen oder Mutterbolzen, Anzahl nach Zeichnung. 

B 0 den w ra n gen mit K i e I: Je 2 Stück 
eisenverzinkte lO-mm-Mutterbolzen. 

Bodenwrangen mit festen Span- ' 
te n : In jedem Arm 4 Stück eisenverzinkte 7-mm-
Nietbolzen . 

Bodenwrangen mit Zwischenspan-
te n : In jedem Arm 2 Stück eisenverzinkte 7-mm: 
Nietbolzen. 

Spanten mit ａｵｦｬ｡ｾｧ･ｲＺ＠ 4 Stück 
eisenverzinkte 7 -mm-Nietbolzen. 

Spanten in i t Balkweger: 2 Stück 
eisen verzinkte 5-mm-Nietbolzen. 

Spanten mit Kimmweger : Stück 
eisenverzinkte 7-mm-Nietbolzen. 

Spanten mit Nahtleisten : Eisenver-
zinkte Nägel SOX 2,8 mm. 
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Bai k e n mit Bai k w e I! er: Durchlaufende 
Balken : Ei senverzinkte Schraube 70XS mm. -
Halbe Balken: Eisenverzinkter Nagel 70 X 4 mm. 

Bai k e n mit Lu k e n s chi i n gen: Je 
2 Stück 3-rnrn·Kupferniete. 

Hängekniee mit Balken und Span· 
te n : Je .3 Stück eisenverzinkte S·mm·Nietbolzen. 

H 0 r i z 0 n tal k nie e : In jedem Arm 3 Stück 
eisenverzinkte S-mrn·Nictbolzen. 

Sc h a n d eck mit Bai k e n : . Eisenverz. 
Schraube 32X 4,S mm. 

Sc h a n d eck mit Bai k weg er: Eisen· 
verz. Nägel SO X 4 mm, Abstand ca. 90 mm. 

S c hand eck mit Au ß e n hau t: Eisen· 
verz. Schrauben 32X 4,S mm, Abstand ca. 70 mm. 

Au ß e n hau t mit K i e I: Eisenyerz. Nägel 
SO X 3,2 mrn, Abstand ca. 80 mrn. , 

Au ß e n hau t mit S t e v e n b e z w. S pie -
gel: Eisenverz. Schrauben 4SXS,5 mm. 

Au ß e n hau t mit S pan t e n: Je Planke 
3 Stück eisenverz. Schrauben 4SXS,5 mm. 

Außenhaut mit Zwischenspanten: 
Je Planke 2 Stück ･ｩｳ･ｮｶ･ｾＮｺ Ｎ＠ Schrauben 4SXS,S rnrn. 
an den Nähten und 1 Stück eisenverz. Nagel 
4SX3 mm in Plankenmitte. 

Au ß e n hau t mit Bai k weg er: Zwischen 
den Spanten je 4 Stück eisenverz. S·mm·Niet-
bolzen in Zickzackanordnung. 

Außenhaut mit Kimmweger und 
mit Nah t lei s t e n: 3 mrn Kupferniete, Ab· 
stand ca. 80 rnrn. 

D eck p I a n k e n mit BaI k e n ': Eisenverz. 
Nägel 4S X 3 rnm, in den Balken auf Spanten 2, 4, 
11 und 14 außerdem in ca. 200 mrn Abstand eisen-
verz. Schrauben 32X4,S mrn. 

K a j ü t - b e z w. K 0 c k p i t süll mit Lu k -
. s chi i n gen: Eisenverz. Schrauben 4SX S,S mm, 

Abstand ca. 80 mm. 
K i eis c h w ein mit K i e I : Auf jedem 

festen Spant ein durch Kielschwein, Bodenwrange 
und Kiel hindurchgehender eisenverz. 13-mm-
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Mutterbol zen mit eisenverz. Unterlagsscheibe 
28 X 4 mrn. 

K i e 1 bol ze n i m Ball ast k i e I: 8 Stück 
eisen verz. 20-mm-Mutterbolzen, Anordnung nach 
Zeichnung, mit eisenverz. Unterlagsscheiben 
45 X 5 mm. 

K i e Ibo I zen im Tot hol z: Eisenverz. 
16- bezw. 13-rnrn-Mutterbolzen nach Zeichnung 
mit eisenverz . . Unterlagsscheiben .36X4 bezw. 
28 X 4 rnrn. Zur Befestigung der Enden der ein-
zelnen Teile des Totholzes, wo erforderlich, außer-
dem eisenverr. 10-rnm-Stumpfbolzen. 

M ast s chi e n e mit M ast: Messing-Linsen-
kopfschrauben 25X 3,5 . . Abstand 100 mm. 

Die Kielbolzen sind gut zu verpacken. In Außen-
haut, Schandeck und Reelingleiste sind die Bolzen-, 
Schrauben- und Nagellöcher zu versenken und 
durch mit Ölfarbe oder Bootslack einzusetzende 
Holzpfropfen zu schließen. Die Anlageflächen der 
durch Bolzen, Schrauben oder Nägel zu verbin-
denden Holzteile sind vor dem Zusammenliau mit 
Ölfarbe oder Lack anzustreichen. 

6. Anstrich: 
übe r was s e r s c h i 'f f: Einmal Öl, dreimal 

Lack bezw. Farbe. 
U n t er ' Was s er: . Dreimal Patent-Unter-

wasserfarbe. 
B i I g e: Zweimal Patentfarbe. . 
D eck: Außen : ｾｩｮ＠ ｇｲｵｮ､ｾｮｳｴｲｩ｣ｨ ｾ＠ dreimal 

Farbe bezw. Lack. - Unterkante: einmal Öl oder 
Ölfarbe. • 

Kajütaufbau, 'Holzteile an Deck, 
K 0 c k p i t ein r ich tun g, S c hot t e n : Einmal 
Öl, dreimal Lack. . . 

Fuß b 0 den :' Einmal Öl, ､ｾ･ｩｭ｡ｬ＠ Ölfarbe oder 
. Lack. 

Run d h ö I zer: Einmal öl, dreimal Lack . 

7. Kajüteinrichtung: ' 
Die Kajüte soll ｓ｣ｨｬｾｦｧ･ｬ･ｧ･ｮｨ･ｩｴ＠ und ｋｾ｣ｨ･ｩｮ［＠

richtung für mindestens drei Personen enthalten . . 
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, Die Abmessun!!en der fe sten Kojeneinbauten 
und der Bauteile der Einrichtung müssen den An-
gaben der Zeichnung entsprechen. 

Zur Beleuchtung und Lüftung der Kajüte sind 
vorzusehen: Zwei Schraubbullaugen im Achter-
,schott, ein verschraubbares oder sonst zuverlässig 
dicht zusetzendes Deckslicht vor dem Mast und 
zwei bezw. ein Decksglas in den Niedergangs-
klappen bezw. der Schiebekappe. , 

Zulässige Abweichung von der Typzeichnung: 
Die Einrichtung der Steuerbordseite kann der 

der Backbordseite entsprechend absgeführt wer-
den, so daß ein vierter Schlafplatz erhalten wird. 
Für die fortfallenden Kleider-, Karten- und Ge-
schirrschränke muß in diesem Falle in anderer 
Weise ausreichender Ersatz geschaffen werden. 

Die Tür zum Geschirr'schrank ' im Kajütsschott 
kann fortfallen lind der Schrank Zugang vom Kock-
pit aus erhalten. , ' 

Die. Anordnung von Schränken; " Teller- und 
Gläserborden usw. in den Wandborden bleibt frei-
gestellt. . 

Anstatt der als Abschluß des Niederganges vor· 
gesehenen zweiteiligen Klappe kann auch eine 
Schiebekappe verwendet werden. 

Kockpit.Einrichtung: 
Das Kockpit kann an Stelle der in der Typ· 

zeichnung vorgesehenen offenen Duchten mit 
Kastensitzen ausgerüstet oder es kann auch wasser-
dicht eingebaut werden. 

Die Größe des Deckausschnittes und die Breite 
zwischen den Sitzen muß jedoch den Maßangaben 
der Zeichnungen entsprechen. 

9. Deckausrüstung: 
Anzahl und Anordnung der 'Ausrüstungsgegen-

stände nach Zeichnung: 
2 Stck. Bug-Lippklampen, Bronze, 
Beschlag für die Stage mit Messingscheibe zur 

Führung des Stengestages, 
oder 2 Belegklampen aus Bronze oder ein höl-
zerner Poller für das Ankertau, 
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Belegklampe aus Holz für die Stengestag-Talje, 
2 Stck. Nage lbänke mit je drei Nägeln , eis. verz., 
je eine Kreuzklampe eis. verz. auf jeder Bord-

seite für die Dirk pp., 
2 Stck. Schienen aus Bronze, oder hölzerne Leisten, 

mit versetzbaren Führungen für die Fockschoten, 
2 Stck. Schienen mit Schlitten, eis. verz., für Back-

stage und Bronzescheiben für Backstagvorholer, 
2 Stck. Führungen für Ballonschoten, 
je 2 Stck. hölzerne Belegklampen für die Vor-

schoten bezw. Fockhalsstrecker auf jeder Seite 
am Kajütschott. ' 

2 Stck. hölzerne Belegklampen für die Backstag-
achterholer, 

2 Stck. Belegklampen an Unterkante ,Kockpit- ' 
schlinge für die Großschot, 

2 Stck. Messingscheiben in der Kockpltreeling ｺｵｾ＠
, Führung der Großschot, ' , 

eine hölzerne Belegklampe für die Achterstag-Talje, 
, 2 Stck.Augbolzen, eis. ' verz., für' ,die Fußblöcke , 
. ' der Großsch?t, 
2 Stck. Belegklampe'n, Holz oder Bronze, für Fest· 

mache leinen pp. achtern, . 
1 Stck. Großschot-Leitwagen, eis. verz. 

Am Heck: 
Ein Beschlag mit Messingscheibe zur Führung des 

Achterstages, 
: 1 oder 2 Lippklampen, Bronze, 
eine versenkte 'Flaggenstock-Hülse, Bronze. 

10. Segelausrüstung: 

1 Großsegel, 
1 Stagfock I, 
1 Sturmfock II, 

Ballonfock III, 
Spinnacker. 

Für jedes Segel 1 Segelsack, außerdem.1 Be-' 
zug für das untergeschlagene Großsegel. 
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11. Ankergeschirr: 
1 verzinkter Anker von 16 kg, 
1 Ankertrosse, 40 m lang, 22 mm -0'. 

12. Ausrüstung: 
2 Festmacheleinen je 10 m lang, 15 mm -0', 

1 Lenzpumpe, 
Spinnackerbaum, 

1 Bootshaken, 
2 Riemen mit Dollen, 

Baumschere oder -Stütze, 
2 Fender, 
1 Flaggenstock, 
1 Standerstock, 
1 Rettungsring, 
1 Heißstropp. 
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30qm Einheitsboot 
, , (Küstenkreuzer) 

1. Bauzeichnungen: 
1. Linienriß """, . . . ..... . .... . .... . .. 1: 10 
2. Aufrnaß plan und Tabelle ....... . .. , . .. 1: 10 
3. Längsschnitt und Balkenplan .... ... .. . 1: 10 
4. Spantquerschnitte .... . . . . .. . ... . . ... . 1: 10 
5. Einrichtungszeichnung .... . . . ; ... . . . . . . 1 : 15 
6. Sege lriß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 : 30 
7. Ballastkiel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1: 3 
8. Geschirrschränke, Klappkoje und Tisch 1: 10 

, 9. Ruder- und Ruderbeschläge " .... 1: 1 u. 1 : 10 
10. Deck- und Heißbeschläge ... ... . , . . .. . . 1 : 1 
11. Spieren und Beschläge ... . .. . . . . 1 ; 1 u. 1 : 15 

2. Allgemeines: 
Für die Herstellung dieses Einheitsbootes 

sollen nur gesunde Hölzer und zweckentspre·· 
chende Materialien verwendet werden. 

Diese Bauvorschrift wird durch die in den Bau-
plänen enthaltenen Angaben ergänzt: . 

3. Kiel, Steven und Totholz: 
Kiel und Steven sowie das Totholz werden aus 

Eiche in 82 mm Dicke, nach Höhe und Breite und 
sonstiger Bemessung dim Zeichnungen entsprechend 
angefertigt und miteinander sachgemäß verbolzt. 
Sie werden in einer Helling aufgestellt, die den 
Aufmaßen entsprechen muß, damit · eine gleich-
mäßige Formgebung der Boote gewährleistet ist . . 

4. Ballastkiel: 
Der Ballastkiel ist aus Gußeisen im Gewicht 

von 1300 kg herzustellen und an dem Kiel mittels 
der in der Zeichnung angegebenen Bolzen zu be-
festigen. 

5. Spanten, ｂｯ､･ｄｷｲ｡ｄｧ･ｾ＠ und Decksbalken: 
. Es ist eine Spantanordnung gewählt, die es er-

möglicht, daß die genau nach den Aufmaßen an-
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gefertigten Spanten mitsamt den Bodenwrangen 
und Decksbalken fix und ferti g aufgeste llt werden 
können . Mit d en Spant en werden mö glichst zu-
gleich alle Auflagen für Bänke und Fußböden, so-
fern letztere nicht direkt auf den Bodenwrangen 
aufliegen, angefertigt und angebracht, damit der 
Innenausbau auf wenige Teile beschränkt werden 
kann . Innenwegerung ist nicht vorhanden. 

Die aufgestellten Spanten werden durch die 
vorher zuge legten Schergänge und Schandeckel. an 
denen die Spanten und Decksbalken angerissen 
sein müssen, in ihrer Lage gehalten. Nach dem 
Einbiegen der Spanten ist der Schandeckel end-
gültig zu befestigen. 

Die festen Spanten sind in 475 mm, beim Mast 
: in 237 Y2 mm Entfernung angeordnet. Sie stehen , 

mit ihrer Mallkante im Hinterschiff hinter, im Vor- . 
schiff vor der Spantteilung, Spant 9 mit seiner 
Mitte .auf der Teilung. . ' 

Zw'ischen den festen Spanten befindet sich je 
' ein eingebogenes Spant. Alle festen und einge-
bogenen Spanten erhalten Bodenwrangen, mit Aus-
nahme der eingebogenen außerhalb der Wasser-
linienlänge, sowie der Zwischenspanten 11 Y. und 
11 Y. . Spanten und Bodenwrangen liegen aufein -

. ander in einer Ebene, bei Spant 6-10 zum Teil 
neben den Spanten. Material für feste Spanten 
und Bodenwrangen Eiche, für eingebogene Spanten 
Eiche oder Ulme. Höhe der festen Spanten 6-13 
an der Bodenwrange bezw. ' am Krümmungsüber-
gang 55, am Decksbalkenknie 45 mm, der übrigen 

. 50-40 mm, Breite von Spanten 9, 10, 11, 11 % 
und 12 40 mm, der übrigen 35 mm. ' Höhe der ein-
gebogenen Spanten 22 mm, Breite 35 mm. 

Alle ｦ･ｳｴ･ｾ＠ Spanten und Spant 3Y2, bei 
wasserdichtem Kockpit auch noch Spant 6%, er-
halten Decksbalken, die mit einem Knie in einer 
Ebene mit den Spanten verbunden werden. Die 
halben Balkert können mit den Knien in einem 
Stück hergestellt werden. Material für Decks-
balken und Knie Eiche oder Esche. Abmessungen 
llemäß Balkenplan. Dicke der Kniee wie die der 
Decksbalken und Spanten Armlänge, Spanten 6 
bis 13 150 mm, an den Enden 100 mm, an den 
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3 Mastspanten 200 mm. Bei Spanten 2%, 12 %, 
13 % und ＱＴ ［Ｇｾ＠ sind Zwischenbalken 'ohne Kniever-
bindung vorzusehen. 

6. Außenhaut: 
Material Eiche. Dicke unter Wasser 18 mm, 

über Wasser 17 mm, Schergang 20 mm. Die 
, Beplankung kann über Wasser auch aus Mahagoni 
hergestellt werden. Sie ist zu verstärken bei einem 

,Gewicht des Mahagoniholzes pro cbm "von 
560-600 5 % 500-530 15% 
530-560 . . . . 10 % 470-500 .. .. 20 % 

7. Deck: 

Der Schandeckel ist gemäß Balkenplan neben 
der Decksöffnung in ein er Breite oder aus meh-
reren Stücken horizontal verbolzt auszuführen und 
zwar 22 mm, an den Enden 20 mm dick. Das 
Deck wird entweder in schmalen Planken aus Ore-
gonpine verlegt und in diesem Falle mit horizontal 
eingeschlagenen Nägeln unter sich verbunden, oder 
in Nut- und Federholz aus Tanne ausgeführt. In 
beiden Fällen ist es 17 mm dick und mit Segeltuch 
zu überziehen, welches bis unter die rund herum- ' 
laufende Relingleiste reicht. 

.8. Abweichende Bauauslührung: 
Anstelle der an jedem festen Spant befindlichen 

. ｂ｡ｬｾ･ｮｫｮｩ･･＠ kann auch ein Balkweger aus Oregon-
' pine 48X 65 mm und der Schergang und Schan-

deckel 17 mm stark genommen werden. Alsdann 
sind bei Spt. 7, 11, 11 % und 12 Hängekniee mit 
340 mm Armlänge von der Innenseite des Balk-
wegers gemessen entweder aus Eiche in der Dicke 
der Decksbalken oder aus Schmiedeeisen 24X 9 bis 
20 X 5 mm anzubringen. Zwischen Balkweger un'd 
eingebogenen Spanten sind Füllstücke vorzusehen. 

Falls das Deck neben dem Kockpit und dem 
, . Kajütaufbau aus mehreren Planken verlegt wird, 

sind in dieser Länge kurze Zwischenbalken auf 
halber Entfernung der jetzt vorgeschriebenen 
Decksbalken und von gleichen Abmessungen wie 
diese anzuordnen. 

Bei Spant 8%, 9, 9% u. 10 können die hölzernen ' 
Bodenwrangen durch stählerne Winkelboden-
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wrangen ersetzt werden, und zwar für die einge-
bogenen Spanten 30 X 30 X 3 mil 340 mm A rmlänge , 
für die fc slen Spanten 45 X 35 X 4 mit 460 mm Arm-
länge, die .bei letzleren mil Bodenwrangenplalten 
3 mm dick und bis zum Fußboden hoch und an der 
Oberkante gebörtelt zu versehen sind. 

9. Vernietung und Verbolzung: 
Die Verbolzung 'von Kiel, Steven und Totholz ' 

unter sich. sowie mit den Bodenwrangen und dem 
Ballastkiel geht aus dem Längsschnitt hervor. 

Die Bodenwrangen werden mit den festen Span-
ten bei Spanten 8, 11, ll Yf und 12 in jedem Arm 
durch mindestens 3 Bolzen 9,5 JO, sonst 7 JO, mit 
den eingebogenen Spanten durch Durchbolzen 
5 mm JO verbunden. Die Verbindungen sind in den 

, Spantquerschnitten beispielsweise angedeutet. Sie 
richten sich nach den Plankengängen und sind so 
einzurichten, daß möglichst die 7- und 5-mm-Durch-

, bolzen mit durch die Planken geführt werden. Im 
übrigen sind Stumpfbolzen mit zu verwenden, ',so 
daß im ganzen wenigstens 4 Bolzen in den ,Boden-
wrangenarmen sitzen. 

Die ｓｰ｡ｮｴ･ｾ＠ werden neben den Decksbalken a:uf 
20 mm, die Decksbalken auf 15 mm abgeblattet 

. und miteinander durch 4 mm JO Niete verbunden. 
Die Kniee erhalten in den Armen einen 7-mm-
Durchbolzen und an den Enden eine 5-mm-Holz-
schraube oder Durchbolzen durch die Außenhaut. 
" Die Außenhaut w,ird mit den eingebogenen 
Spanten mitte1st 3,5 mm JO, mit den festen Spanten 
mitte1st 4 mm JO Durchbolzen, wo an Boden-
wrangen und Knien keine Durchbolzen verwendet 
werden können, mit Stumpfbolzen verbunden. 

Schergang und Schandeckel sind an Spant,m 
und Decksbalken sowie unter sich mitte1st 5-mm-
Stumpf-, und wo angängig, Durchbolzen zu be-
festigen. Verbindung der Decksplanken unter sich 
und mit den Decksbalken durch 3,5 mm JO ver-
zinkte Nägel. 

Alle durch die Außenhaut I!ehenden Durch-
bolzen müssen aus Kupfer, alle Stumpfbolzen und 
Nägel und die Verbolzung von Kiel, Steven, Boden-
wrangen und Spanten können aus verzinktem Eisen 
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oder schmiedbarem Gelbmetall bestehen. Anstelle 
von Stumpfbolzen können überall Holzschrauben 
verwendet werden. 

Wird ein Balkweger angebracht, so ist dieser 
mit den festen Spanten durch 5 inm Durchbolzen 
mit den eingebogenen durch 4 mm JO Nieten, mit 
den Decksbalken durch je eine Holzschraube 
65 X 7 mm zu verbinden. Befestigung der Balken 
mit den Spantköpfen wie bei der Ausführung mit 
Balkenknieen. In den langen Hängeknieen und in 
den stählernen Bodenwrangen sind in jedem Arm 
4 Durchbolzen anzubringen, und zwar bei den. 
Hängeknieen und eingebogenen Spanten 5 mm .0', 
bei den festen Spanten 7 mm .0' . Werden ge-
wachsene Spanten gelascht, so sollen in der Lasche 
wenigstens 4 Durchbolzen der Außenhaut sitzen. 

10. Deckseinrichtung und Decksaufbau: 
Die Seiten des Kajütaufbaues und in deren 

Verlängerung der Kokpitrand, die Fußleisten und 
das Luksüll werden aus 20 mm Mahagoniholz her-
gestellt, die Seitenstücke des Aufbaudaches und 
des Schiebeluks, sowie der Lukendeckel aus 15 mm 
Mahagoni. Relingleiste und Halbrund-Scheuer-
leiste gemäß Zeichnung. Das MitteIteil von Auf- ' 
baudeck und Schiebeluk wird aus einer Sperrholz-
platte von 6 mm Stärke angefertigt und mit Segel-
tuch überzogen, dessen Kanten abgedeckt werden 
durch die Messingschiene für den Lauf des Schiebe-
luks und durch eine als Handleiste ausgebildete 
Mahagonileiste. Querüber laufende . halbrunde 
Mahagonileisten decken die nach vorn und hinten 
über die Kanten gezogenen SegeItuchenden ab. 

Decksbeschläge und Klampen, die an den Span-
ten verschraubten Wanteneisen, sowie die Be-
schläge für Vor- und Achterstage und Backstage, 
Groß- und Vorschoten sind der Zeichnung ent-
sprechend anzubringen. 

11. Kockpiteinrichtung: 

Bänke aus 15 mm starken Mahagonilatten. Im 
offenen Kockpit sind sie im vorderen Teil fortnehm-
bar und die Bankstützen nach hinten drehbar an-
geordnet, damit die Kajültüren vollkommen umge-
schlagen werden können. Fußboden mit Zwischen-
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räumen aus 15 rnm Oregonpine. An den Seiten 
leste Fußleisten aus Eiche. 

12. Kajüte und Inneneinrichtung: 
Bei der Bootsausführung mit offenem Kockpi t 

ruht die Hinterwand der Kajüte auf einem mit 
Spant 7 durch 5-mm-Niete verbundenen Süll aus 
250X 32 mrn Eiche. Das Schott selbst besteht aus 
15 mm gefedertem Mahagoniholz, die Türrahmen 
aus 20 mm Mahagoni. ' 

Die Sitzrahmen in der Kajüte sind aus 25 mm, 
die Fußböden aus 15 bezw. 13 mm Oregonpine oder 
Tannenholz herzustellen. Die Schrankwände mÜSSen 
mindestens 13 mm stark sein. 

13. Ruder und Pinne: 
Der Ruderschaftbesteht aus 1" verzinktem Gas-

. rohr, welches iri einem 1 y." verzinktem Gasrohr-
koker geführt wird. An den Schaft sind beiderseits 
4-mm-Blätter angeschweißt, mit welchem das 
33 mrn starke nach hinten ' und nach unten ver-
jüngte eichene Ruderblatt gehalten wird. Das Blatt 
selbst wird durch 2 Stück 9,5 mm Z Bolzen gegen 
Verziehen gesichert und durch eine Schnalle und 
den Spurbeschlag geführt. Pinne aus Eschenholz, 
am Kopf 40X40 mm, Handgriff 28 mm Z und 
980 rnm lang. Ruderkopf aus verzinktem Eisen zum 

, Hochklappen der Pinne eingerichtet. 
Der Ruderschaft kann auch nach unten ge-

gabelt aus einem Stück aus seewasserbeständigem 
Material und von gleichem Material Ruderkoker 
und Führungsbeschläge hergestellt werden. 

14. Takelung: 
Die Takelung ist gemäß Zeichnung auszuführen. 

Der Mast wird hohl gebaut und besteht, wie Groß-
und Spinnakerbaum. aus Oregonpine. Das Segel 
fährt mitte1st Rutscher auf einer 18 mm-Mast-
schiene. 

Stehendes Gut in den Stärken wie in der Zeich-
nung angegeben aus bestem verzinktem Stahldraht 
von hoher Festigkeit. Laufendes Gut aus Stahl-
draht und Manilaleinen in feingarniger Yacht-
qualität. Sonstige Takelungsteile, wie Spanner, 
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Blöcke, Schäkel, Kauschen usw. in üblicher und 
bewährter Ausführung. 

Die Länge des Spinnakerbaumes von Vorder-
kan te Mast bis Nock beträgt 2300 mrn. 

Die Segel sind aus Maccotuch mit einer Bahnen-
breite von nicht mehr als 450 mm anzufertigen. 
Das Achterliek des Großsegels erhält 2 Latten von 
900 mm und 2 Latten von 700 mm Länge. 

. Die Mindestgewichte der Segelstoffe betragen in 
kg pro qm: 

Großsegel ................ ' . . 
Stagsegel ....... . ..... . ..... . 
Ballon . .. ... . ... . .. . ....... . 
Spinnaker ................. . 

15. Malerarbeiten: 

0,248 , 
0,248 
0,248 
0,110 

Das überwasserschiff . wird ｮ｡ｴｵＧｾｬ｡｣ｫｬ･ｲｴ Ｇ＠ oder . ＺＮ ｾ＠
farbig gestrichen und lackiert. 'Deck und Aufbau-

, deck mit Emaillefarbe gestrichen. Alle Mahagoni-
teile und die ' Rundhölzer werden naturlackiert, 
das Unterwasserschiff mit Patentfarbe gestrichen, 
die Inneneinrichtung und Bilge geölt, die Kajüte 
gestrichen oder naturlackiert. 

16. Ausrüstung: .' ' .,. ' 

1 ｾ･ｲｺｩｮｫｴ･ｲ＠ Anke'r ｩｾ＠ Gewicht von 17' kg, . 
1 Ankertrosse, 35 m lang ,und.18 mm Z, ., ,.', 

Lenzpumpe mit Schlauch, 
Bootshaken, 

1 Baumschere, 
2 Festmacheleinen, 10 m lang, 12 mm Z, 

2 Fender, 
2 Marlspieker, 

.1 Flaggen- und 1 Standerstock, 
' 2 Klappkojen aus Segeltuch, aufgeklappt zur Auf-

nahme des Bettzeugs und als Rückenlehne . 
2 einfache Sitzkissen mit W olle- oder Kapok-

füllung, ' 

Rettungsring. 
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17. Ausführung mit wasserdichtem Kockpit. 
Die für diese Ausführun g notwendigen Ab-

weichungen sind in der Einrichlungszeichnung 
punktierl, in den Bauplänen strich punktiert an-
ｾ･ｧ･｢･ｮＮ＠

Der Verlauf von Kajütseite und Kockpitrand 
bleibt derselbe. Dieser ist also auf dem Seiten-
deck neben dem Kockpit weiterzuführen. Die 
Decksbalken auf Spanten 6Y. und 7 laufen durch 
und erhalten die Abmessungen 55-60X35. Damit 
wird ein kurzes Brückendeck gebildet. Die Wände 
des Kockpitkastens werden aus 13 mm starkem 
Oregonpine oder Tannenholz hergestellt und nach 
unten durchgeführt, gleichzeitig den Abschluß der 
Seitenkoje auf St. B. und der Schrankeinbauten 
auf B. B. bildend. Der Geschirrschrank an St. B. 
fällt fort. Dafür wird der Schrank anl B. B. nach 

. hinten zu bis Spant 6 verlängert und noch ein 
weiterer kleiner Schrank eingebaut, der bei Spant 5 
mit einer Querwand abschließt. Der dahinter ｢･ｾ＠
findliche Raum unter dem Achterdeck ist durch 
ein Decksluk zugänglich. . 

_ Das Kockpit wird mit einem wasserdichten 
Kasten aus Zinkblech mit 2 Abläufen nach außen- ' 
bords ausgeschlagen. 

Die ｂ￤ｮｫｾ＠ an Deck und der Fußbodenbelag 
im Kockpit werden aus Mahagoni- bezw. Oregon-
pinelatten gleicher Abmessungen wie im offenen 
Kockpit hergestellt. . . 

Der Eingang zur Kajüte wird durch 'ein heraus- . 
nehmbares Schott, wie im Querschnitt Spant 7 an-
gedeutet, geschlossen. 
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Vermessungsanweisungen 
für das 25 qm Einheitsboot, das Walboot 
und den 30 qm Einheitsküstenkreuzer. 

Der Vermesser hat die zu vermessenden 
Yachten genau nach den vom D.S.Vb. genehmigten 
Bauvorschriften nebst zugehörigen Zeichnungen 
der betr. Klasse zu vermessen. Zu diesem Zweck 
sind bei jeder neuen Yacht drei Vermessungen 
vorzunehmen. 

Die erste Vermessung hat zu ･ｲｦｯｬｧｾｮＬ＠ sobald 
der Kiel, Vor- und Hintersteven sowie die festen 
Spanten bzw. Mallen aufgestellt ·sind. Hierhei sind 
die erforderlichen ' Längen, Breiten und Höhen-
maße, ·die Materialstärken und . Verbindungen : 
nachzuprüfen. Es istd"rauf zu achten, daß die 

: festen Spanteri bzw. die Mallen mit dem Bau- " 
spantenriß bzw. mit der Aufmaßtabelle, überein-
stimmen. Zur Erleichterung einer späteren Nach- . 
prüfung sind am hinteren und vorderen Endpunkte . 
der C. W. L. gewölbte . Markschrauben von der ." 
Bauwerft anzubringen. Der Vermesser hat fest- _ 
zustellen, daß der Ballastkiel der Einzelzeichnun'g 
des Kiels entspricht. Außerdem hat die Bauwerft 
dem Vermesser eine von dem Werk ausgefertigte 
Wiegebescheinigung des .Ballastkiels vorzulegen. 
Das Gewicht des Kiels ist in den Klassenschein 
einzutragen. . . 

· Die zweite Vermessung erfolgt nach F ertig- . 
stellung des Boolskörpers, wobei die Länge über 
alles, die größte Breite, die Seitenhöhe mittschiffs 
(für den Tiefgang) uqd die C. W. L. festgestellt 

· werden. Ferner sina . die übrigen ' Material-
abmessungen, der Kajütaufbau, die Inneneinrich - . 
tung sowie die fertigen Beschläge und Rundhölzer 
nachzuprüfen . 

. Die dritte Vermessung wird nach endgültiger 
Fertigstellung der Yacht im Wasser vorgenommen; 

· dabei müssen sich die vorgeschriebenen Segel und 
die in den Bauvorschriften aufgeführte Ausrüstung 
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an Bord befinden. Der Vermesser hat die Ueber-
hänge vorn und hint en. di e Län ge der Wasserlinie . 
di e Freib orde mittschiffs und an den Enden der 
W. L.. den Tiefgang (Seitenhöhe abzüglich Frei-
bord) sowie die Segelfläche zu vermessen. Die 
vorgeschriebenen Höchs t- und Mindestmaße des 
Bootskörpers der Walboote und des 30-qm-Ein-
heitskreuzers gelten für die Vermessung in Salz-
wasser. Wird die Yacht im Süßwasser vermessen. 
so ist eine Tiefertauchung ｾｯｮ＠ 5 mm in Rechnung 
zu ziehen. 

Bei den Maßen des Bootskörpers ist ein 
Unter- oder Ueberschreiten von höchstens 0.5 % 
zulässig. Die Materialabmessungen dürfen niCht 
unterschritten werden. 

Bei der Vermessung sind die Ausführungs-
bestimmungen Ader Vermessungsbestimmungen 
des D.S.Vb. zu beachten. , " 

" "" ' . Nach der vollendeten" Vermessung hat der Ver-
. ". messer neben den vorgeschriebenen Ausweisheften " 
. . einen Vermessungsschein nach folgendem. Muster 

in doppelter Ausfertigung an die Geschäftsstelle 
des D.S.Vb. einzusenden. Vordrucke sind vom 
Deutschen ' Seglerverband zu beziehen. 

Vermessungsschein 
für die Yacht .......... ... : ............ .. 
des Herrn .. :- ... : ...... : ...... ' ............ . 
erbaut von . . . ... . ....... :. im Jahr · ... ; . . 
Klasse .... ....... ... ..... . .. ...... . .. .. . 
Unterscheidungsnummer ................. ; 

Ich bescheinige hiermit. daß ｾｨ＠ die obige Yacht 
am 
in ... . .. .. . ... ..... .... ... .. ... .. . , ....... . 

nach den für diese ｋｬ｡ｳｳｾ＠ geltenden Bauvor-
schriften nebst zugehörigen Zeichnungen sowie . 
nach den Vermessungsanweisungen des D.S.Vb. 
I!enau geprüft und vermessen habe. Unzulässige 
Abweichungen sind umstehend aufgeführt. 
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Länge über alles . ............ . 
Ueberhang vorn . . .. .... ..... . 

" hinten .......... . . . . 
Länge in WL ................. . 
Breite größte . , ............... . 

" in WL ... . .... ... . ... . . . 
Freibord am Hauptspant ....... . 

vorn bei WL ....... . 
" hinten bei WL . .. . ; .. . 

Tiefgang größter ..... ........ . 
Kajütaufbau lichte Länge 

Breite größt e 
ｓｩｴｺｲ｡ｾＺｮ＠ Länge ..... . 

Breite vorn .. 
If ,." hinten . 

Höhe von Oberkante Fußboden 
bis Unterkante Aufbaudeck 

m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 

mittschiffs " " . . . . . . . . . . . . . . . m 
. Gewicht des Ballastkiels ..... ; . . ' .. , . . ; kg 
Mast Länge von Oberkante Deck 

bis Mitte Fallscheibe . . . . . ,' . ' ',' . m ." 
Mast Länge von Ober kante Deck 

" , bis Oberkante Baum .... ,. . m 
: Baum Länge von Hinterkante ' ." 
" Mast bis Nock ............ . ..... ni 
Vorsegel t::,. Höhe .............. ' m 
, " .. Länge . , .... : . . . . . m 
Spinnakerbaum Länge • . • . . . ... . , . . . . m 

........ ... , den ..... . : ... " ... 19 . '. 

'Berlin, den .". ; ': '. ;", ;, .. ＬＮ ｾ＠ .. :' .. .. .. Ｇ ＱＹ Ｌ ｾ Ｎ＠

" , . .. 

. ... . ..... ..... ... ... . . 
Vermesser des D.S.Vb. Deutscher Segler-Verb. 

Unzulässige Abweichungen. 
1. ", . . , .... -' ..... .. , ... , . .... , .. , . . .. . , . , , . . . 
2 . 
3 . 
4. 
5 

•••••••••• ' " , •••••• ••• ••••• •• • 0 " • • •• • • •••• 

• ••• • •• 0' ••• , ••• , ••••••• •• " •• • ••••• , ••• ••• _,. 

••••• 0 ••••••••••• 0" ..... , " . .. . . ... .. . .. ....... . 

.... .. , .. .. ' ,' ... ........................... , .. 
.. ...... . . , den .......... 19 .. 

Vermesser des D.S.Vb. 
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